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Gesetzliche Diffamierung 


99 


Zum fdkutze der deutschen ihre “ 


Motto : Am Nürnberger Parteitag sprach Hüter 
tf, ff. mr Fhtier-Jugend; und da sagte er: 
..Dm ist der einzige Vorbehalt ^ den wir 
für unseru Friede irnciUm auf steifen mm- 
sen: K e ? n e m e t w as z u L ei d z u 
tun und von keinem ein Leid zu er- 
dulden . -. 

Der VernichtiiDgskrfe^, welchen die Hitler* 
regle nmg gegen die jüdischen Bürger des 
Deutschen Kelches führt-ist in ein neues Sta¬ 
dium getreten: man hat die Diffamierung der 
Judenheit durch ein Gesetz, ausgesprochen und 
die große Tat der WeH feierlich kimdgetan. 

Die Gesetze, welche der deutsche Reichetag 
dadurch angenommen hat, daß eie ihm verkün¬ 
det wurden und die den offiziellen Titel führen: 
n Zum Schutz des deutschen Blutes und der deut¬ 
schen Ehre'k besagen: Eheschließungen zwi¬ 
schen Juden und Nicht-Juden» sowie außerehe¬ 
licher Verkehr zwischen Juden und Nicht- 
Juden lat verboten — und wird mit Zuchthaus 
bestraft; ohne Angabe der Zeit, also auch 
lebenslänglich* Juden dürfen weibliche nicht* 
jüdieche Staatsangehörige unter 45 Jahren 
nicht in ihrem Hause beschäftigen: Sanktion: 
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr. Und schließ¬ 
lich: Juden sind nicht mehr Bürger des Deut¬ 
schen Haiohes: und Refohsbütger sind alleinige 
Träger der vollen politischen Rechte nach Maß- 
gäbe der Gesetze; Juden können nur noch 
Staatsangehörige sein: und StaatsängehÖrigor 
ist, wer dam Verband des Deutschen Reiches 
angßhört; und ihm dafür besonders verpflichtet 
ist 

Der Sinn des Bürgerschaftsgeset^os ist klar 
und einfach: Es ist die gesetzliche Entrechtung 
der Juden. Sie sind nicht mehr Bürger; sie 
haben dem Staate gegenüber keine Rechte 
mehr; sie sind ihm nur ^verpflichtet“. Sie sind 
nicht Staats-Bürger, sondern Staats-Sklaven. 

Auch der Sinn der Ehe- und Geschlechts- 
gesetze ist klar und einfach: und wird noch 
deutlicher dadurch, daß das Halten von über 
45 jährigen nicht jüdischen Dienstmädchen wohl 
erlaubt ist Das bedeutet: Die Fähigkeit zur 
Liebe — zum Höchsten, was Menschen gegeben 
ist — ist hiemk für Juden gesetzlich abge¬ 
schafft. Denn die Juden kennen nicht die Liebe, 
sondern nur — „tierische Geilheit* 4 . So wurde 
es von Streicher dauernd verkündet. Es ist nun 
Gesetz des Deutschen Reiches geworden. 

Die Welt — die heute mit vielen Dingen be¬ 
schäftigt ist — horcht einen Moment erschreckt 
auf; erschauert vor dieser Welle des Hasses 
gegen ein klcines wehrloeee Häuflein Mersehen: 
vor diesem Durchbruch sadistischer Menschen- 
erniedrigung bis in das heilige Gehege der Ge¬ 
setzgebung; erschauert und — geht darüber 
zur Tagesordnung über. Eg ist eine „innere An¬ 
gelegenheit“ des Deutschen Reiches; und jeder 
hat seine eigenen, sehr schweren Sorgen 

Diese Gesetze, welche einmal in der Ge¬ 
schichte der menschlichen Gesittung eine 
traurige Berühmtheit erlangen werden, sind 
nicht ohne Begründung herausgegeben worden. 
Im Gegenteil, es sind gleich zwei Motiven- 
berichte erlassen worden; ein offizieller und 
ein offiziöser. Für den einfachen Logiker stehen 
fliese beiden Begründungen in schärfstem 
Widerspruch miteinander; in ihrem tiefsten 
sittlichen Wesenskem sind sie jedoch aufs 
engste verwandt, ^ 

Dip o f f i ziel 1 e Begründung ist in der 
Rede Hitlers enthalten, mit weicher er diese 
Gesetze ankündigt. Sie sind hier deutlich, xwi- 
eehen einer E m p 5 riing über das Verhalten 
der Juden und einer Drohung gegen die 
Juden, als das enthüllt, was sie in Wahrheit 
sind: als ein neues Kampfmittel gegen die 
Juden* Erst sprach Hitler über die bolschewi¬ 
stische Internationale, bei der es sich — wie er 
sagte — hauptsächlich um „Jüdische Ele¬ 
mente” handle; dann sprach er über die Belei¬ 
digung der deutschen Flagge in Amerika, 
welche wieder auf die Hetze „des jüdischen 
Elements“ zurückgeführt wird; und schließlich 
erklärte er, daß sich auch im Judentum in 
Deutschland die Auffassung bemerkbar mache, 
daß die Zeit gekommen sei, den deutschen 
nationalen Interessen jüdische Interessen ent- 


gegenzurteilen. Es ist nicht nötig, über die 
Stichhältigkeit dieser Beschuldigungen ein 
Wort zu verlieren* Aber jedenfalls werden sie 
von Hitler ab? Motive für diese Gesetze hin- 
geskrilt; gleichsam als letzter Versuch; wenn 
auch dieser nichts fruchtet, und nun kommt die 
Drohung, werden „weitere Folgen 44 emtreten, 
wird die Losung außerhalb des Gesetzes durch 
die Partei vorgenommen werden* Das ist alles 
ganz eindeutig und läßt diese Gesetze als das 
erkennen, was sie sind. 

Diesen Vorzug der Offenheit, welche diese 
offizielle Darlegung auszeichnet, hat mm frei¬ 
lich die offiziöse nicht. Ein Bericht der 
United EJjesse, der also für das Ausland be¬ 
stimmt ist, spricht von Kommentaren, welche 
erklären, daß der Grundgedanke der Erklärung 
Hitlers das ist, die Juden in Deutschland zu 
einer nationalen Minorität zu stem¬ 
peln. Deutschland komme einfach den Forde¬ 
rungen des Zionistenkongresses nach. Die 
Juden würden unter Minoritäterechte gestellt 
Wahrscheinlich sind diese Kommentare ein 
schwacher Versuch der Schacht sehen Rich¬ 
tung, die Wirkung der Gesetze auf das Aus¬ 
land abzuschwächen; aber es ist schwer an- 
zunehmen, daß das auf diese Weise gelingen 
kann. Nur ganz hoffnungslosen Sch wach köpfen 
kann man vielleicht ernredon, daß diese Dif- 
famierungsgesetze zum — Schutze der jüdi¬ 
schen Minorität hcrausgegeben worden sind. 


Nie noch ist vielleicht der Begriff Minori¬ 
tätsrecht so mißbraucht und so verhöhnt wor¬ 
den, wie in diesen Kommen tazvo reu oben* Wer 
nur eine Ahnung davon hat weiß* daß das 
Minorititterecht ein R echt ist, ein zusätzliches 
Recht, welches einer Minorität gewährt wird, 
um sie gegenüber der Majorität zu schützen. 
Kam man dies jcipand als Siuu dieser Ge¬ 
setze ein reden'? Wünscht vielleicht Deutsch¬ 
lands Regierung für ihre deutsche Minorität 
in Polen oder in der Tschechoslowakei ein 
ähnliches Minorität«recht? Was dieses Gesetz 
gibt, ist nicht der Status einer Minorität, ja 
selbst der Ausdruck Ghetto ist zu schwach, es 
ist eine gesetzliche Quarantäne für Geschöpfe, 
die man damit zu Untermenschen erklärt* 

Was aber den Zionisten- Kongreß 
betrifft, so hat dieser wörtlich erklärt; 

„Der iq. Zionistenkongreß erhebt seine 
Stimme gegen die systematische Entrech¬ 
tung der Juden iu Deutschland, deren sich 
immer mehr steigende Vehemenz die morali¬ 
sche und materielle Existenz der deutschen 
Juden untergräbt. Hand in Hand damit 
erfolgt eine Diffamierung des gesamten 
, jüdischen Volkes und seiner geistigen und 
etMsehen Kultur lehrt ung, und die systema¬ 
tische Verbreitung von Lehren und Theorien, 


die dahin gerichtet sind, die Position der 
Juden in allen Ländern zu erschüttern. Der 
Ziomstenkongreß, der stets die Wahrung der 
jüdischen Ehre als eine seiner legitimen und 
wichtigsten Aufgaben betrachtet hat, weist 
im Namen des jüdischen Volkes die Diffamie¬ 
rung von Juden wegen ihrer Rassezugehörig¬ 
keit als im Widerspruch stehend zu den 
elementaren Prinzipien der Sittlichkeit und 
Gerechtigkeit mit Entschiedenheit zurück. 

Wer der Wett zu mutet, zu glauben, die 
neuen Gesetze ,,kämen einfach den Forderun¬ 
gen de© Zionietenkongre^ses nach 44 , zeigt eine 
Verachtung dieser Welt gegen¬ 
über. die nur dadurch erklärt werden kann, 
daß sich die W eit solche VerdreBun- 
g en bieten ! ä ß t. 

Vielleicht kann jemand, der selbst in der 
bösesten Situation nach einer guten Seite aus- 
späht, jetzt sagen: Einen Vorteil hat diese© 
Gesetz doch. Die Hitlerregierung hat bisher dm 
Juden den Vorwurf gemacht, daß sie im Ans¬ 
tande G reu ehrt Erchen verbreiten. Nun hat da* 
Märchen vom Greuelmärchen ein Ende gefun¬ 
den* Denn dieses Gesetz ift wahrhaft kein 
Greuel-Märchen: Es kt imbezweifelbaTe 
Wirklichkeit: denn ein Gesetz fet die höchst* 
und Feierlichste Form, in der ein Volk seinen 
Willen kundzutun vermag* , — 


Echo des abessinischen 
Konfliktes in Palästina 

titeUcece Tag# dec Hewosiiäi - Häufe höh HaUcuH^ydUeLt und 
(fetd - Abzüge höh BoHic-DefUMtteH - BecuUi$uH# und UückUeLc 
deö WutscUafe&te&eHö in höc* vtaU Bahnen 


T eL Aviv (PaUews). Die unsicb 
aus dem Italien isch-abessmischen Konflikt er 
italienischen Beziehungen haben im Verlaufe 
palästinensischen OeffentHchk 
hebung von Bankdepositen äußerte. Die Ner 
aus, die arabische Presse sprach unverblümt 
der Erinnerung an den letzten Weltkrieg, in d 
wurde, begannen die Araber Lebensmittel zu 
zuziehen und Gold zu kaufen* Gewisse Nähr 
Goldmünzen ergaben sich erhebliche Pretest 

Die Unruhe beschränkte eich schließlich 
nicht auf die arabische Bevölkerung sondern 
ergriff auch gewisse Kreise der 
jüdischen Einwohner, die auf Ge¬ 
rüchte in den Straßen hin bei den Banken Geld 
abhoben. Die Unruhe und Nervosität hat die 
fundierte Baete der palästinensischen Wirt- 
Ahaft unberührt geladen. Die großen Unter¬ 
nehmungen und europäischen Kaufleute* die 
über die erforderliche Sachkenntnis und Ur¬ 
teilsfähigkeit verfügen, blieben von der Nervo¬ 
sität gewisser Schichten verschont.' 

Es handelte sich um eine Unruhe ohne 
jede sachliche Begründung. Wenn 
zwischen Italien und Abessinien ein Krieg 
aushrechen sollte, so hätte dieser für Palä¬ 
stina überhaupt, keine uitmiUelharen Folgen. 
Die indirekten Rückwirkungen dieses Krieges 
auf die palästinensische Wirtschaft bewegen 
eich aber durchaus in konjunkturanregouder 
Richtung. Gewisse Preisbefestigungen auf dem 
Waren-, Frachten- und msheso ödere dem 
Orangenmarkt sind Faktoren, die haussierend 
wirken* Auf die außerordentliche Liquidität 
der pa 1 ä£stineneisohen Wirtschaft braucht kaum 
besonders hmgewiesen zu werden. Das Bank¬ 
wesen des Landes ist. durch seine beiden größ¬ 
ten Institute, bei denen gleichzeitig die Lifjui- 
ditätsreseTven der übrigen Banken angelegt 
sind, aufs engste mit dem englischen Geld* und 
Kapitalmarkt verbunden. Die Währung des 
Landes ist zn weit über 100% durch britische 


ere internationale politische Lage, die sich 
geben hat, wie die gespannten engliseh- 
der letzten Woche Unruhe in der 
eit h e r v o r g e r u I e n t die sich in der Ab- 
vosität ging von der arabischen Bevölkerung 
vom Ausbruch eines neuen Weltkrieges. In 
em Palästina ohne Nahrungsmittel gelassen 
kauten, ihr Geld von den Banken zurück- 
ungsmitte] stiegen im Preise und auch für 
eigerungen. 

Staatepapiere gedeckt. Die Paläetmaregierung 
verfügt bekanntlich Über Btidgetreserven, die 
zur Zeit die Höhe von LP 6 Millionen erreicht 
haben dürften. 

Die Stärke' dee palästinensi¬ 
schen Bank w e & e n s wurde in diesen Ta* 
gen der Nervosität und Unruhe unter Be* 
weis gestellt. Durch sie wurde in erster 
Linie der Nervosität ein Ende gemacht. Hua- 
derttaiieende von Pfunden wurden von den Ban¬ 
ken zurückgezogen und nicht eine einzige — 
nicht einmal die kleinste — Bank verweigerte 
die Auszahlung auf das erste Verlangen hin* 
Wie wir erfahren, habpi die Banken auf Wunsch 
hin sogar die auf feste Termine angelegten De¬ 
positen aitsgezahlt. 

Die D e p o s i t e n z n r ü c k z i e h u n g w a r 
nichie gleichmäßig über alle Banken 
verteilt. An einigen Banken ging die Nervosität 
vollständig vorbei, bei anderen Banken äußerte 
m sich verhältnismäßig stark. Grunds und 
Logik waren dabei nicht ini Spiele und die Ban¬ 
ken blieben vollkommen Herren der Situation. 
Ke ist auch bemerkenswert, daß die Barelays- 
ßank sich vom ersten Moment au bereit 
hielt den kleinen Banken nötigenfalls zu Hilfe 
zu kommen. Gouvernement Treasury be¬ 
fand sich ebenfalls in ständiger Fühlung mit 
den Banken und beobachtete die Entwicklung 
der Situation. 

Zu Beginn dieser Woche beruhigte sich die 
Lage und das Wirtschaftsleben nahm wieder 
Beinen normalen Lauf an. 


Zwischenfall beim Bankett 
für Isl. Industriellen-Delegalion 
in Danzig 

Juden verlassen beim Gesang des Horst Wes- 
sel-Liedes den Saal* 

Danzig, (J, T. A.) Auf einem Bankett zu 
Ehren jetzt in Danzig weilender Industrieller 
und Expediteure aus der Tschechoslowakei 
kam es zu einem peinliche^ Vorfall Der vom 
nationalsozialistischen Senat ernannte Präsi¬ 
dent der Da uriger Handelskammer* Schnee, 
veranlaßte, daß als deutsche Nationalhymne 
da& Horst \\ esse 1-Lied gesungen wird, und 
unterließ nicht, dabei zu betonen, daß diese 
Hymne in der Tschechoslowakei verbotet ist* 
Als die anwesenden Deutschen das juden- 
hetzerische blutdürstige Lied anzuetmimen be¬ 
gannen, verließen die jüdischen 
Mitglieder der Handelskammer 
und zahlreiche geladene Gäste, au eh der pol¬ 
nische Vertreter im Danxjger Hafen ra t* den 
Saal Die tschechoslowakischen Gäste gaben 
ihrer Empörung über die Takt io s i sr k e i t 
des Herrn Schnee Ausdruck. 
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Der vorletzten „Selbstwehr" 
war unser Almanach sowie 
ein Erlagsdhein beigelegt. 
Wir bitten alle unsere 
Abnehmer, uns den für den 
Almanach entfallenden Bei¬ 
trag von 18 Kc einzusenden 


Marie Sdimolka beim 
Völkerbundpräsidenten Dr.Benes 

Genf. D.v Tschechoslowakische Pressebüro 
teilt mit: In ßeiner Funktion als Vorsitzender 
,dor Völkerbund Versammlung empfing am 17. 
r .September Minister Dr. Eduard -ine 

Delegation der internationalen Frauenlign für 
Frieden und Freiheit, welche vom Mitglied der 
Exekutive Frau L. Hanouekov.i eingeführt 
wurde, und das Weltkomitee der Frauen gegen 
Krieg und Faschismus, weiche Senatorin 
Plaminkova. ein führte. Die Delegationen über¬ 
brachten ihre Forderungen in der Abrüstung 
und in der Frage der Frauen-Gloichberochti- 
gung. Für die tschechoslowakische Delegation 
sprach Frau Marie Schmolka, Mitglied 
des Beratungskörpers des Kommissariats für 
Flüchtlinge aus Deutschland, über die Lage der 
Emigration und verhandelte mit Minister 
Dr. Benes, hauptsächlich über den norwegi¬ 
schen Antrag auf Schaffung einer Zentral Orga¬ 
nisation für die Auswanderung, im Rahmen des 
Völkerbundes. 

Nur besdiränbte Einwanderungs- 
möglidiheiten in Rußland 

Genf. (I. T. A.) Hochkommissar MacDonald, 
der von einer Reise in die skandinavischen 
Länder und Rußland wieder in Genf eingetrof¬ 
fen ist, erklärte dom JTA-Vertreter: D i o 
Möglichkeiten für eine Einwan¬ 
derung von deutschen Juden in 
Rußland sind äußerst beschränkt. 
Nur bestimmte Kategorien von Spezialisten in 
gewissen Zweigen der Industrie, die von 
Sowjetrnßland gesucht werden, könnten dort 
Lebensmüglichkeiteu finden. An die Aufnahme 
einer beträchtlichen Zahl von jüdischen Emi¬ 
granten aus Deutschland durch Sowjetrußland . 
sei jedoch nicht zu denken. Dem norwegischen 
Vorschlag auf Schaffung eines zentralen 
FlüchtHngshilfswerkes im Rahmen des Völker¬ 
bundes .scheint die Sowjetregienmg sympa¬ 
thisch gegeuüberzuatehen. 

Hugo Bergmann — ord. Professor 
an der Jerusalemer Universität 

Dr. Hugo Bergmann, der bisherige Leiter der 
jüdischen Nationalbibliothek in Jerusalem, 
wurde zum ordentlichen Professor an der philo¬ 
sophischen Fakultät der hebräischen »nve 
tut ernannt. 


Di© «oniatisohe Information hinkt der Wirk¬ 
lichkeit Palästinas weit na oh. Während der KKL. 
soboo neue Bodenkompb'xe xur Aneiedhing über¬ 
gibt, sind viel früher erworbene und teilweise 
schön besiedelte, alte Gebiete unserem breiterem 
Publikum noch unbekannt. Ein solches Gebiet, von 
dem bisher nicht viel mehr als der Name in weietre 
jüdische Kreise gedrungen iet, bildet das ehemalige 
Waadi Oharwarith, jetzt „Etnek Chef er“ ge¬ 
nannt, das in «einer Bedeutung für die Ansiedlung 
nicht hinter dem Emek Jesreel zurücksteht. 

Wer heute im Auto von Xat&ma oder von Ühe- 
derah aus diesen 30.000 Dunam großen Boden- 
komplex durchquert und die in ständigem Wach¬ 
sen begriffenen Wirtschaften betweht, dem fällt es 
nicht schwer das Bild der Gegend sich ainszu- 
malen, wie es 1020 ausgesehen haben mag, als es 
durch den KKL. von der Regierung erwor¬ 
ben wurde. Sümpfe und Brachland wechselten 
mit Steppen und Düne. Den langen Sommer hin¬ 
durch war die ganze Landschaft eintönig gelblich- 
grau gefärbt, und die Vegetation bestand in ver¬ 
trockneten Disteln und stachligem dürren Step¬ 
pengras. Es war ein welkes trostloses Bild, das 
diese Gegend früher bot; die'heute noch unbesie- 
delten Gebiete geben beredtes Zeugnis davon. 

Aber während jetzt di© benachbarten arabischen 
Böden bearbeitet und bebaut werden, lebten vor 
Beginn der jüdischen Ansiedlung die dort lagern¬ 
den Beduinen lediglich von ihren Schaf- und Zie- 
genherdeu, die im ausgedörrten Boden nur eine 
kümmerliche Nahrung fanden. Damals war die 
Gegend seihst bei de« Beduinen nicht beliebt; das 
tödliche Fieber, das von weit ausgedehnten 
Sümpfen ausstrahlfp, raffte Jahr für Jahr viele 
Menschen dahin und die Ueberiebenden blieben 
Zeit ihres Lebens geschwächt. Das war das Waadi 
vor der jüdischen Besiedlung: brach der Boden 
und ungesund die Gegend. 

Das Interesse der Araber für diesen Boden 
wurde erst erweckt, als di© erst© jüdisch© Gruppe, 
als Kwuzah organisiert, eiu altes leerstehendes 
Gebäude auf einem Hügel unweit vom Meer be¬ 
zog. um von hier aus die Bearbeitung des Bodens 
in Angriff zu nehmen. Die antijüdische Hetze der 
arabischeu Umgebung vermochte die wirkliche Be¬ 
sitznahme fast ein Jahr herauszuschieben; ver¬ 
hindern konnte sie sie nicht, und im Herbst 1030 
wurde zum erstenmal ein Teil des Bo®nkomplex?? 
unter Tiefpflug genommen. Damit war di© chauvi¬ 
nistische Hetze allerdings nicht zum Schweigen 
gebracht und so gute Beziehungen »ich die Siedler 
des Waadis zu ihren örtlichen nächsten Arabern 
zeitweise schaffen konnten, immer wußten fern¬ 
stehende arabisch© Kreise diese Beziehungen zu 
stören und Unfrieden zwischen Juden und Arabern 
zu säeti. Hunderte von Beduinen wurden von weit¬ 
her in das Waadi geschickt um dort ihre Herden 
auf bearbeiteten Böden weiden zu lasseu. um spä¬ 
ter Ansprüche auf eben djese Böden stellen zii 
können. Wege wurden gesperrt und Grenzpfähle 
ausgerissen, gepflanzte Bäume entwurzelt und 
frische Saat zertrampelt und das alles, um An¬ 
sprüche auf einen Boden geltend zu machen, der 
während Jahrhunderten völlig unbenutzt gelegen 
ist. Als unter dem Drucke der Regienmg zuletzt 
einige arabische Familien im Waadi angesiedelt 
werden mußten (auf KKL.-Boden) stellte es sich 


berat», w.ie wenig anriodlungsreif dieft© Anwärter 
waren. Nooh beute wohnen sie in ihren Beduinen* 
zelten, die für sie gebauten Häuser stehen leer und 
unbenutzt daneben und noch heut© liegen ihre 

Böden zum Großteil brach. Die Geschichte der 
ersten Jahre jüdiecher Aneicdhing im Emek Chefer 
ist eine Geschichte ständiger Streite, Schießereien 
und Versuche von UeberfSWen. Und wenn das Ge¬ 
biet heute ruhiger und sicherer erscheint, so nicht 
etwa deshalb, weil di« von Tulerem ausgehende, 
systematisch© Hetze nachgelassen hat, sondern 
weil sich der jüdisch© Siedler Geltung und Respekt 
zu verschaffen gewußt und Erfahrung in der Be¬ 
handlung seiner Nachbarn gesammelt hat. Es ist 
trotzdem eine gefährlich© Gegend geblieben — die 
an dieser Stelle besprochenen Ereignisse auf dem, 
der Regierung gehörenden Sumpfboden, zwischen 
Ain Hochoresch und Giwat Chaim vor einem haK 
ben Jahr haben dies erneut bewiesen — und wenn 
es jemals noch in Erez Israel zu blutigen Ausein¬ 
andersetzungen zwischen Juden und Arabern kom¬ 
men wird (was leider nur allzu wahrscheinlich ist) 
dann ist dieses Hinterland von Tul-Kerem eine der 
Zündstellen ries ganzen Landes. 

Wie ist der Boden von Emek-Chefer unter den 
jüdischen Siedlern aufg©tei]t worden? Von den 
30.718 Dunam kamen faktisch nur 24.485 Dunam 
für Besiedlung in Betracht, da vom gestirnten Ge¬ 
biet 4000 Dunam Dünen und 1733 Dunam Weg Weg¬ 
fällen und der KKL. es für nötig fand 550 Dunam 
als Reserve zurückzubehalten. Diese 24.435 Dunam 
wurden unter insgesamt 1330 Siedlern aufgeteilt, 
wol>ei pro Familie je nach den Bodenverhältnissen 
17 bis 22 Dunam in Rechnung gestellt wurde. Daß 
ist ein Bruchteil des Bodens, der beispielsweise im 
Emek Jeereel pro Familie zur Verteilung gelangt 
ist, so daß wir im Emek Chefer eine Siedlungs¬ 
dichte erreichen werden, wie bisher in noch keiner 
durchgeführten Ansiedlung auf nationalem Boden. 
Das ist natürlich nur durch intensivste Ausnützung 
des Bodens und durch weitgehendste künstliche 
Bewässerung möglich. (Auf dem neuerworbenen 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 

ZiKkmanUl (Schieden) 

Vielfachen Anfragen zufolge teilen wir Ihnen mit, daß 
unser billiges Nachsaüonarrangcment nunmehr täglich 
tngetreten werden kenn. Eine drelwftchigc Kur, «Ile» 
Inbegriffen (euch Trinkgelder), kostet ab Kt 2000*—, 
_ eint vierwöchige Kur eb KC 2600-—, 
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Kfar Wittkin 
Kfar Chaim 

Irgun Chedera 
Sohohunath Pajde?* 

Hagdud 
Giwat Chaim 
Ain Hachoresch 
Maabarot.h 

Mise hmar* Hase naron 
22 Siedlungspunkte 

Wenn wir auch hier nach dem Verhältnis zwi¬ 
schen Mittelstand und Arbeitersiedlung forschen, 
so läßt ©ich feststellen, daß zwar seiten? des Mit¬ 
telstandes mehr als doppelt soviel Pardessim an¬ 
gelegt wurden, aber insgesamt nur 29 Seelen auf 
dem Bod©n des Emek leben. Und wenn nicht die 
1200 Arbeiter gewesen wären, weder Pardesstm 
nooh überhaupt eine Spur ©ine« jüdischen Jischuw? 
wären heute auf diesem Bodenkomplcx zu finden. 
Wozu es nötig ist, da? zu betone»? Uni aufs neue 
zu beweisen, daß die Pionierperiode im Aufbau 
des Lande? noch lange nicht vorüber ist, und daß 
es nur einen Typus gibt, der imstande ist mit 
eigener Hand Stopfe zu trocknen und Pardessim 


besiedelt und der allein befähigt ist, morgen da« 
Hule-Gebiet und in weiterer Zukunft den Negew 
und Transjordanien «iedhinzareif zu machen: Den 
Chaluz! 


Erfolgreiche Wasserbohrungen 

Bei Beth Alpha, Ain Harod, Tel Josef und 
Shattah. 


Jerusalem (Painews). Im Auftrag der 
H,.l»boden will man zu noch ff ü„.ni ? er»n Re,ul- ^«‘«erkoopernttve ^ de* Gueh Harod werden 
taten gelängen!) Die Schwierigkeiten bei der Auf- JJf 1 Alpha. Am Harod, Tel Josef und 

~ . Shattah 4 Bohrungen ausgeführt, die in relativ 


teilung waren sehr groß, galt es dooh für jeden 
Siedler sowohl das Minimum aD geeignetem Bo¬ 
den für Plantagenbau als auch ein Minimum für 
Getreidewirtschaft zu sichern. Es hat Jahre ge¬ 
dauert. bis alle berechtigten Ansprüche befriedigt 
werden konnten. 

Nicht leichter gestaltet© »ich das Problem der 
Auswahl der Siedler. Emek Chefer, dessen Be¬ 
siedlung gerade zur Zeit der letzten zionistischen 
Exekutiv© begonnen hat, ist ein schlafender Be¬ 
weis für die Stichhahslosigkeit der seitens der 
Revisionisten, Misraohi und «elb*t Allgemeiner 
Zionisten immer wieder erhobenen Vorwürfe über 
angeblich© Protegierung der Arbeiterschaft und 
Zurücksetzung de« Mittelstandes. Im Emek Chefer 
wurden 10.865 Dunam dem Mittelstand (für 573 
Familien) und 9080 Dunam Mitgliedern der Arbei¬ 
terorganisation (für 497 Familien) zur Verfügung 
gestellt. (Während die restlichen 4490 Dunaui dem 
Misrachi, Jemeniten und verschiedenen anderen 
Organisationen übergeben wurden.) In diesem 
zentralen Gebiet neuer An&iedhing während der 
letzten Jahr© wurde von der sogenannten Arbei¬ 
terexekutive mehr Land dem Mittelstand als der 
Arbeiterschaft zur Anmedlunig übergeben. Nach¬ 
folgende Tabellen zeigen die Aufteilung de« Bodens 
auf den zur Aneiedlung gelangenden Gruppen. 


geringer Tiefe zusammen 22o cbm Warner er¬ 
geben haben. Die den Siedlungen de« Gush 
Harod zur Verfügung ©tehende Waeeermenge 
rat dadurch um 40% vergrößert worden. Die 
Bohrungen, unter denen eich keine Fehlbohrung 
befand, wurden auf Grundlage umfassender 
geophysikalischer Untersuchungen des Ge¬ 
bietes durch die Palestine Geophysical Society, 
die zur Aufnahme einer Waeeer-UotergTirod- 
karte führten, vorgenommen. Auf Grund dieser 
Untersuchungen hofft man, weitere Bohrungen 
mit Erfolg vornehmen zu können. 

Hebräische* Pädagogium. Wien. Der Unterricht im 
Wintersemester 1935/36 beginnt am 22. Oktober 163S. 
Schriftliche Anmeldungen neuer Hörer und Hörerinnen 
unter Angabe ihres bisherigen hebräischen und allge¬ 
meinen Studienganges sind kn dt? Sekretariat des He¬ 
bräischen Pädagogiums, Wien II.. Tempelgasse 3r ia 
richten. Persönliche Vorstellung und eventuelle Auf- 
nahosprflfung am Tage des Unterrichtsbeginns. Studien- 
gebühren sind nieht zu entrichten. 
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Wie der Metzger Levy starb. Wir brachten vor 
kurzem die Nachricht über den Martertpd des 
jüdischen Metzger? Levy in Mehlem (Rheinpro- 
wnz). Nunmehr werden dem ..Israelitischen Wo¬ 
chenblatt für die Schweiz** in Zürich noch die 
folgenden Einzelheiten mitgeteilt: Der Metzger 
Levy jms Mehlem (Rheinprovinz) wurde von SA.- 
Leuteö bedroht, so daß er au» dem Hause in die 
Felder flüchten mußte. Al? er glaubte, seine Ver¬ 
folger seien verschwunden, kehrt© er in »ein Hans 
zurück. Aber die SA.-Leute ließen nicht von ihm 
x!> und schlossen ihn in die Räucherkammer seiner 
Schlächterei ein. Al? die Frau nach Abzug der 
SA.-Leute die Räucherkammer öffnete, fand sie 
ihren Gatten) erstickt vor. Die Wiederbelebungs¬ 
versuche de» Arztes blieben ohne Erfolg. An der 
Beerdigung nahmen zahlreiche Nichtjuden teil. Bet 
der Staatsanwaltschaft soll Anzeige wegen Mordes 
'orliegen. Levy. ein geachteter Bürger, war Vater 
von zwei Kindern. (Ita.) 

Tschechoslowakische Hafenarbeiten in Palästina. 
Zwecks Bewältigung der kommenden Orangcn- 
«aison werden die palästinensischen Häfen wesent¬ 
lich erweitert. So >oll»?n in Haifa durch den Neu¬ 
bau ©iues vierten Transitspeichers 6500 Quadrat¬ 
meter Transitraum gesenaffen werden. Auf 
kleineren Samimüstationen werden besondere 
Lager zur Aufbewahrung der Früchte gebaut. 
Schließlich wird auch die Erweiterung des Hafen« 
von Jaffa fortgesetzt. Für alle diese Arbeiten be¬ 
kundet die tschechoslowakische Industrie großes 
Interesse und in einigen Fällen wurden bereits 
Verhandlungen wegen Vergebung der einschlä¬ 
gigen Lieferungen aufgenommen." Auch die Ver¬ 
größerung des Waggonparks der palästinensischen 
Bahnen, die vorderhand weitere Waggon? von der 
ägyptischen Eisenbahnverwaltung ausleihen, cr- 
*(hli«ßt den tschechoslowakischen Waggonfabri¬ 
ken neue Lieferungsmöglichkeiten. 


Name de« Ortes 

Anzahl der 
Familien 

kta. Bemerkung 

BethJanai % 

119 

2380 

Teilweise aus Amerika 

Bethan 

32 

470 

Pal. Mittelstand 

Giwath-Schapira 

40 

800 

Kleinhändler ans Tel Awüw 

Cibath-Zion 

100 

1855 

Russisch© Zionisten 

Ohazeleth hascharon 

36 

735 

Allgmeine Zionisten aus Palästina 

Olej Germania 

50 

, 875 

Deutsche Flüchtlinge 

Bne-Benjamin 

40 

680 

Palästinensische Kolonistensöhne 

Misrachi 

25 

550 

Misrachi hawatik 

Ver?chiedene 

92 

1840 

Deutschland, Polen. Rumänien, Amerika 

Öodedim 

37 

680 


537 

10865 
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Kfar Wittkin 

180 

3605 

Moschaw Owdtim 

Kfar Chaim 

90 

1400 

Mosch aw Owdim 

Irgun Chedera 

50 

1025 

Moschaw Owdim 

»Schchunat Pardeas Hagdud 

17 

290 

Arbeiterviertel 

Giwat Chaim 

40 

760 

Kibbuz Menchad 

Ain Hachoresch 

40 

850 

Kibbuz Arzi 

Maabaroth 

40 

500 

Kibbuz Arzi 

Misch mar Hascharon 

40 

650 

Chewer Kwuzoth 


497 

90&0 


3. Verschiedene a 

ndere 

Organisationen. 

Poel Miörachi 

70 

1260 


Awl-Chejl 

100 

1880 

Eli©malige Legionäre 

EUaschaw 

50 

900 

Jemeniten 

Schchunat Brandeis 

40 

450 

Arbeiterviertel bei Chedera 

/ 

260 

1490 


Wir ersehen aus den Tabellen, daß keine Sied- 
kmgsform und kein „Stand“, keine Landmann¬ 
schaft urfd kein© Partei zu kurz gekommen ist. 
Der KKL. ist sogar bei der Busiedlüng des Emek 
Chefer von früheren Grundsätzen abgewichen; 
während er ehemals nur solchen Siedlern Boden 
zur Verfügung gestellt hat, die mittellos waren 
und .-ich selbst keinen kaufen konnten, vergab er 
hier nationalen Boden auch an Pardessbesitzer und 
«n Leute, di© rieh selbst Boden kaufen konnten 
und denem auch dann noch Geld zur Besiedlung 
geblieben wäre. Nicht wenige unter den Mittel¬ 
stands? ied lern beschäftigen außerhalb des Emek 
Chefer Araber an ihren Arbeitsstellen. Und fast 
kein einziger von ihnen hat bisher den Boden im 
Waadi selbst bearbeitet, all© übergaben di© Be¬ 
arbeitung Arbeitern gegen Entgelt aus den be¬ 
nachbarten Siedlungen. Es ist aller Gnind zur Be¬ 
fürchtung vorhanden, daß .sie auch in Zukunft 
nicht, zur Seihstarbeit übergeben werden, uni daß 
derart eine Schichte von Plantagenbesitzcrn auf 
KKL.-Boden an Stell© von selbstarbeitenden 
Bauern entstehen werden. 


Was wurde an den einzelnen Siedlungsorten im 


Laufe von drei Jahren, die 
fügung standen, geleistet? 

««© t 

praktisch 
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■ 
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zur Ver 

iji 

Name des Ortes 

3 7 b 

e © v 

<Sa 

3 -l 

jl 

< r 

| 

b 

X 

IJI 

f|; 

Reth-Janai • 

— 

6 

0 

1000 

Bethan 

— 

3 

1 

320 

Giwath-Schapira 

1 

3 

1 

400 

Chibath-Zion 

1 

8 

1 

400 

Chawazelet Hascharon 

1 

8 

1 

350 

Olej Germania 

— 

_ 

1 

400 

Verschieden© 

—> 

— 

! 

900 

Bne Benjamin 

— 

— 

— 

— 

Misrachi 

— 

— 

— 

— 

Bodedim 

1 

1 

— 

120 

Poe! Misrachi 

7 

•» 

1 

— 

Awi-Chejl 

33 

120 

t 

640 

El-Jaschiw 

7 

15 

1 

— 

Schchunath-Brandeis 

— 

— 

1 

— 


PRESSESTIMMEN 

Das Auslaad zum Nürnberger Gesetz 

Die Nürnberger Gesetze beschäftigen weitsrehend die 
Presse des Auslandes, die im allgemeinen der Besorgnis 
Ausdruck ribt, daß die von sexueller Perversion unter¬ 
malten Gesetze* wie sie in Nürnberg verkündet wurden 
und ein Unikum in der Geschichte der Gesetzgebung 
darstellen, datu angetan seien, das deutsche Volk sitt¬ 
lich tief zu schädigen. Dazu kommt, daß solche Ge¬ 
setze der krankhaften Klatschsucht und dem gewinn¬ 
süchtigen Denunziantentum Tür und Tor Öffnen. Man 
weist darauf hin, daß die Gesetzgeber selbst offenbar 
da« Ziel verfolgen, ein solches Denunziantentum auf- 
kommen zu lassen; denn es bestimmt ausdrücklich, daß 
bei RassesehändungadeHkten wohl der Mann, nicht aber 
die F,;u der Straf©, unterliegt. D^duivb e-fuifft eine 
Prämiierung: für Denunzianten, da in den meisten Fäl 
!hd solche Gesetzverletzungen nur auf diesem Weg© den 
Behfirder zur Kenntnis kommen können. Da die Frau 
die Anwendung der Gesetze nicht zu fürchten hat. 
werden Erpressungen durch das Gesetz begünstigt Es 
braucht ja nur eine Frau die Behauptung aufzustellen, 
daß ein jüdischer Mann mit ihr Verkehr fioir-' i habe, 
um d eytn. Vunn für Jahre ins Zuchthaus zu bringen. 
Bisherige Gerichtsurteile haben bewiesen, daß für die 
Gerichte eine solche Behauptung hinreichend ist. auch 
wo die Frau die Anzeige mehrere Monate nach dem De¬ 
likt erstattet und sich dabei in starke Widersprüche 
verwickelt. Namentlich für die Prostituierten- und Zu- 
hälterkreise eröffuet sich ein neues Betätigungsfeld. 

öehr scharf äußern sich die Pariser Zeitungen: 
.Journal des D e b a t s* 1 bemerkt: .»Alles die* 
mag kindisch erscheinen, im Grunde aber ist es sehr 
traurig. Man hat es mit einer Verleugnung aller Ideen 
zu tun» die den Fortschritt der bitte« und Ataatlicbeu 
Einrichtungen ausxnachen.“ — >,Intran*igea«t“ führt 
aus: „Ist es denkbar, daß ein derartiger Rückschritt 
im 2C» Jahrhundert möglich ist und daß sich ein sol¬ 
ches Regime auf die Dauer zu halten vermag? Die 
verhöhnte ^ ernunft. die beleidigte Gerechtigkeit müs- 
r * < ‘*' en - Aber welchen --mein- 
Mftbrltchpn Abenteuern wird der Wahnwitxise bis da- 
hin noch seine Fanatiker hinreißen ?•• — ..Prager 

^ e5 . 1 5 e “ti f( ! hrt . iT ^ HXl * : *’ In seiner Rede hat 

Adolf Hitler keinen Zweifel darüber gela>seu. daß er 
durch das Judengesetz nicht nur die deutschen Juden 
m wChranken weisen will, die cs in keinem andern Land 
gibt- sondern auch auf die auhländischen Juden einen 
Druck ausüben will. Das weitere Schicksal der dem- 
sehen Juden soll vom Verhalten der au>]ändi?r.ben ab. 
hängen. Anders ist das nicht zu verstehen. \bermal> 
zeigt sich, daß die deutschen Judeu das tragische 

er * ci ^!L n ‘ die Juden außerhalb 

4er wirksamsten Manife 
•!? !° D , re ? Abwehrkampfes gegen den antisemitischen 
,n dÄTn übrigens in manchen 
großen Staaten keineswegs allein stehen. aUassen? Mau 
Sfr” turecht glauben. Und so kann man auch 

nüiJSä!” der deutschen Juden nicht mit 

Optimismus beurteilen.“ 


Hotel Spiro • Astoria, Johannisoad 

Erstklassiges i «milicnhoU" jtnlej Konitort, 
streng koscher zeltgemißr Preise, Garagen. 

- “ all Spiro. 
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Der nakaM-WdlkomH'css ln Brünn 


Artur Kurios i 


Das Ergebnis Feierliche Eröffnung 


Der Kongreß gab ein Bild über die Zusam¬ 
mensetzung des Weltverband es , der au© Staats- 
kreisen mit veiediiedener ziomstieoher Ent¬ 
wicklung besteht* Der Brflnner Kongreß ist ein 
Wendepunkt in der Geschichte des Makabi 

Die Beratungen konzentrierten eich auf die 
Behandlung der grundlegenden zionistische!; 
Probleme und beschäftigten sich besonder© rciit 
aktuellen zionistischen Ereignissen. Die Stel¬ 
lungnahme m diesen Fragen wird klar, wenn 
man bedenkt, daß der Makabi durch die Oha-* 
luziut des Makabi Hacair und durch da© Ein¬ 
greifen seiner Menschen in das zionistische Le¬ 
ben der Verwirklichung ©einer Erziehung näh*r 
gekommen ist* Die einzelnen Staatskreise haben 
grundverschiedene zionistische Helfe. Und die© 
übt© einen Einfluß auf den Verlauf de© Kon¬ 
gresse© au©- Träger de© wahren Makabigeistes 
sind die Tschechoslowakei, Deutschland und 
Bulgarien- Einer der wichtigsten Beschlüsse ist 
folgender; 

„Der Makabi bekennt sich zum einheitlichen 
überoarteilicheo Zionismus. Er verurteilt dte 
SpsltunizsteTidßnzen mnerhalb der zionistischen 
Bewegung Er fordert eine zionistische Weltorga¬ 
nisation. eine Gewerkschaft, einheitliche Fouds, 
einheitliches Schub und ünterrichtsweseu und 
Anerkennung des Makabi durch die zionistische 
'Weltorganisation als die nationale Turp- und 
Bportbeweeninfc. Er verpflichtet die Exekutive und 
die Landesverbände des Makabi. für diese Ziele 
mit allen Mitteln einzu treten und die Stellung dor 
zionistischen Weltorganisation als der alleinigen 
Trägerin der zionietisehen Beweanmc zu stärken.“ 

Dfeser Beschluß ißt ein Beweis für die ziord- 
©fcüsebe Verantwortlichkeit dee Makabi und an¬ 
erkennt die vom tßchechoslowaltkchcn Makabi- 
Kieie gefaßte Resolution: 

».Der Makabi steht auf dem Böden dar Zionb 
frischen Weltorganisation- Die Ziurehörickeit zur 
«Neuen Zionistischen Organisation“ ist mit der 
Mitgliedschaft m Makabi unvereinbar-“ 

Die Stellung des Makabi Hacair inner¬ 
halb dee Makabi war Gegenstand einer wich¬ 
tigen Aussprache auf dem Kongreß. Die Ein¬ 
stellung de© Makabi Hacair fand bei allen denen 
Verständnis, die erkannt haben, daß Körper¬ 
kulturarbeit allein nicht genügt, um eine Rege¬ 
neration de© Volke© herbeizuführen, die erkannt 
haben, daß unsere Jugend einen klaren Weg 
gehen muß, wenn sie nicht den Gefahren einer 
Beblechten poetischen Erziehung auögeeetzt 
werden eolL 

Kreise, die keinen Makabi Hacair haben, 
wollten ©ich nur echwer von der Notwendigkeit 
selbständiger Erziehnngsarbeit überzeugen las¬ 
sen, Der Mak&bikongreß beschäftigte ©ich mit 
©port-technischen und Organisation* fragen. 
Wesentlich war die Wahl der neuen Leitung. 

Der Sitz de© Präsidiums konnte nicht Erez 
Jferael ©ein- Sowohl aus geographischen Grün¬ 
den, al© auch aus Gründen, die in der Struktur 
de© palä©tineneksohen Makabi begründet sind. 
Einige Palästinenser sind trotzdem in die Exe¬ 
kutive gewählt worden. Präsident des Welt- 
Makabi ist Prof- Brodetzki geworden, deee^n 
Interesse schon ©eit jeher der Bewegung galt 
Durch ©ein© Förderung hat ©ich der englische 
Lande©verband ©ehr gut entwickelt. 

Der bisherige Generalsekretär Dr. Kurt Jako- 
bowitz wurde Mitglied der Exekutive, Seine er¬ 
probten zionistischen und organisatorisch m 
Fähigkeiten werden der Exekutive neuen An¬ 
trieb für ihre Weiterarbeit geben. 

Die Zentrale der Turn- und Sportarbeit 
bleibt in Prag. Zum Vorsitzenden der techni¬ 
schen Korcimifieuon (MOTO.» Sitz Prag), wurde 
S, Beinhacker gewählt. In der Kommiseion sind 
Fachleute der im Weltverband betriebenen 
Sportarten. In der Aufstellung de© Budgets 
wurde ein Betrag bestimmt, der eine weit¬ 
gehende Organisationsarbeit gewährleistet Be¬ 
deutungsvoll ist die Stellungnahme zur Olym¬ 
piade in Berlin. 

Für den tschechoslowakischen Makabi ist der 
Beschluß über die Besiedlung de© Boden© vou 
Kfar Ha makabi besonder© bedeutend. Mit der 
Kolonisation wurde die Gruppe de© tschecho¬ 
slowakischen Makabi Hacair betraut, die durch 
ihre langjährige Arbeit im Lande die Erfah¬ 
rungen gesammelt haben, um diese wichtige Auf¬ 
gabe erfüllen zu können. 

Der Brürnier Kongreß hat der Makahihewe- 
gung einen klaren Weg in die Zukunft gewie¬ 
sen. Da© Blind nie mit der Zionistischen ffrgani- 
©afcioB ist fester geworden und die Beziehung 
zum Aufbauwerk hat ©ich vertieft So i©fe der 
Makabi zum zionistischen Faktor geworden, der 
durch ©eine körperliche und geistige Erziehungs- 
3 rbeit die Regeneration des Volkes herbetführt 
und die jüdische Jugend zut Verwirklichung 
des Zionismus erzieht 


Unter außerordentlich starkem Zuspruch« der breiten Massen der jüdischen Be¬ 
völkerung Brünns und der prominenten jüdischen und zionistischen Persönlich¬ 
keiten, sowie unter Teilnahme von Vertretern zahlreicher militärischer und Zivib 
behörden, Vereine und Körperschaften und schließlich von Makabi- Delegierten aus 
13 europäischen Ländern und Palästina fand am 12. September Im Stadionsaale 
die feierliche Eröffnung des Makabi-Weltkongresses statt. 

Der prachtvolle große Saal mit seiner festlich geschmückten Estrade hot ein der 
Größe und Bedeutung des Kongresses durchaus angepaßte* Äußere, und es war 
ein imposantes Bild, als in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Saale die fest¬ 
lich gekleidete Zuhörerschaft bei den mächtigen Klängen eines Orgelvorspieles der 
Eröffnung des Kongresses harrte. 

Der Vorsitzende def Kosgres&es. Dr, Paul ipUrg der FrelheiMer Demokratie 
März, MShr.-Oatrau, hielt die große-ngdegte und und de© freundschaftlichen ver¬ 
endend wirkende Eröffnimg&anspräche und be- s tHn d n ie s es f tf r d i e M a k a b i b e w e gu n g 
grüßte herzlich die Vertreter des Ministeriums für herrsche. Mit dem Bekenntnisse tiefster Uank 
Gesundheitswesens, des Landesamtes, des Landes- barkeit und Liebe für den Präsidenten i, 
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reine Pflanzenmargarine 


Beide für Milch- und Fleischspeisen 


Militärkommandos, de« 6. Divi&ionskommandoB, 
der Pöiizeidirektion. der Stadtgemeinde Brünn, 
des allsportlichen Ausschüsse©. der Tnrnverbände 
Sohol, Drei und DTJ., der Ku 1ttj©gemeinde. der 
Poale Zion, des KKL., dos KH., der Zionistischen 
Weltorganisation, der anderen jüdischen Organi¬ 
sationen und der Fresse- Dr. März hob die großen 
Aufgaben des jüdischen Volkes in der heutigen 
Zeit im Aufbau von Palästina hervor, bei welchem 
oßen Ziele die Makabibewegung durch Pflege 
ler Leibesübungen und Hebung' der sittlichen 
Kräfte im Volke mithelfen solle. Es ©ei kein 
Zufall, daß der Weltkongreß in der 
Ts chechoslowakiscben Republik 
©t a t-1f i n de, woselbst «ine A tm n- 


C 


Maearyk. in d©m das jüdsiehe Volk nicht nur <teu 
großen iBtaatemaDn, sondeni auch den kühnen 
Verfechter aller menschlichen Rechte und daher 
auch der de© Judentums verehre» und mit den 
bedeutUBg«volien Worten Tviss Gesamtheit 
alles, der Einzelne nichts*' schloß Dr. März seine 
von starkem und lang-anhaltendem Beifall beglei¬ 
tete Rede. 

Es begrüßten sodann den Kongreß und wünsch¬ 
ten detosolben vollen Erfolg: Reg. Rat. Dr. V ran f 
vom Gesundh©-itemmisterium und der Bürger¬ 
mnisterder Stadt Brünn. Karl Tomes. 
Letztere* wies darauf bin, daß der Makabi verband 
wohl alle Ursache hatte, für seinen Weltkongreß 
das Geburtsland Maearyk* und die Stadt Brünn. 


<1 ütulnest do vaSeho dom 

^ KOBERCE, LINOLEUM, KOVOVY IM AB VT I 
lk V. HARTMANN, RR am A I., HAVELSKÄ 



Prof, Seltg Brodetsky 
der neue Prätident des Mäkabi 


woselbst dieser die nationalen Kämpfe kennen 
lernte, zu wählen- Der N am© -Af a s a r y k l , 
der Verteidiger aller Unterdrück¬ 
ten und der Rechte des j üd is c ben Vol¬ 
kes, verbinde die tschechische und j ü - 
di© che Nation» Die mit beeonderer Wärme 
und Begeisterung gesprochenen Worte Tomess 
lösten brausenden Beifall, wohl den stärksten des 
Abends, aus, der neuerlich die große Beliebtheit 
des Brünner Bürgermeister© bei der jüdischen Be¬ 
völkerung bezeugte, Abg. Dr. G o 1 d s t e4 n er¬ 
klärte als Vortreter der Zionistischen Weltorgani¬ 
sation, daß in Luzern die engere Verbindung der 
zionistischen und der Makabi-Bewegung geschaf¬ 
fen wurde, da beiden das gieiebe Ziel der Erlösung 
von Erez von&chwebe, und mahnte eindringlich z\n 
Einheit- Seine kurzen, aber markigen Worte fan¬ 
den auch tiefen Widerhall. 

Weiter© begrüßten den Kongreß und wünschten 
demselben unter Hervorhebung der bisherigen 
Leistungen und der weiteren Ziele von Makabi 
vollen Erfolg: Der Präsident derKultus- 
gemeinde Kommerzialrat Julius 
Zwicker; S t a b s k a p i t ä n Brad.i für den 
allsportliöhen Ausschuß; die Vertreter des Soköl. 
Orel und der DTJ. Zahäjsk-y, DuSek und 
S t f i k a; für den KKL* Dr. R o © e n f e 1 d, dCr 
die bedeutungsvolle Arbeit des Makabi für diesen 
Fonds betonte; für den KH. Dr, Ing. Armin Wai- 
u e r* der den Boden in Palästinas ^iie Picmier- 
arbett der Ghaluzim, und die physische Reorgani¬ 
sation de© jüdischen Volkes geistvoll als die drei 
Fundamente de© Aufbaues von Erez keumzeich- 
nete; Dr, Kipp und Ing, Leo Drucker als 
Obmänner der Z. 0. brw. des Makabi in Brünn, 
die einen besonderen Kachdruck auf erfolgreiche 
Beratungen des Kongresses legten; Delegier¬ 
ter Uri Nadaw aus Palästina, der die Ver¬ 
dienste des tschecboelowaklechen Makabi und das 
hohe Anleihen der tschechoslowakischen Nation 
würdigte; Delegierter Cen aus England, 
der das Wachstum der nunmehr 6000 Mitglieder 
zählenden Makabibewegung dortselbst schilderte; 
Del Pernikov aus Frankreich, der auf leuch¬ 
tende Namen wie „Sokol“ und Genera» Stefarlk 
und auf die Brüderlichkeit und Humanität in der 
Tschechoslowakischen Republik hinwies; Del 
Vogel aus Polen, der die an diesen Kongreß 
geknüpften Erwartungen von 3.000,000 Juden 
»eines Landes zum Ausdruck brachte, und schließ¬ 
lich Del. Sp i e g 1 e r aus Oesterreich^ der die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen der 
Tßcheohoslowaklechen Republik und Oesterreich 
betonte. 

Srylnnn so rach aV erÄfpr Testredner de^r Vor¬ 
sitzende der Jüdischen Partei in der Tschecho¬ 
slowakischen Republik. 3ng, Ernst Frischer. 
Mähr, Ost rau. Er verherrlichte die Makuhibewe- 
gung als Verkörperung des Emheitsgedanketm in 
der jüdischen Nation, als Hüterin von Zucht und 
Unterordnung unter ein Ganzes, das in weiterer 
Entwicklung zu Staat, Nation und wahrhaft 
menschlicher Ueseliscbaft führe, ln flammenden 
souu .erte er die Im politischen Leben 
noch vorhandenen verächtlichen jüdischen Eiuzeb 
fcypen und Egoisten, die durch den Makabi. der 
das Volk zu Kraft, Tüchtigkeit und Opferfreude 
geleite, schon stark ausgsrottet seien. Die unge¬ 
mein populär gehaltenen und temperamentvollen 
Ausführungen Frischers eroteteu starken Beifall. 

Don Hauptbericht, den wir an anderer Stelle 
wiedergeben, erstattete der zweite Generalredner 
dee Abend©, der Präsident des Makabi Welt vor* 
bandes. Dr. H e r r m a n n Leie wer. 

Der Vorsitzende Dr. März dankte noch allen 
Rednern, worauf zum Abschluß der Feiet auf der 
Orgel die beiden Staalshymneu und die 
H a 11 k w a h gespielt wurden. Die feierliche Ver- 
anstallune nahm, wie einmütig konstatiert wurde, 
einen durchaus großartigen Verlauf Nicht nur 
das glänzende äußere Bild» sondern auch das hohe 
Niveau der Ansprachen und Reden war eines 
Weltkongresses durchaus würdig. Wohl bezeich¬ 
nend für denselben war es, daß viel hebräisch. 


Erklärung 

Tob habe in Nr, 31 dloses Blattes vom 2. August 
1935 einen Artikel; „Der VAstnik zieht zu Felde“ 
veröffentlicht, in dem ich Dr, Franz Friedmann in 
einer Weis© angegriffen habe, daß er in seiner 
Ehre beleidigt wurde. Mit Rücksicht darauf, daß 
ich nichts behaupten kann, was die Ehre des Herrn 
Dr. Frie dman n treffen könnte und insbe©ondeTe 
nicht das* tos ich in diesem Artikel behauptet 
habe, widermFe ich die Behaupte ngen und Ausfüh¬ 
rungen in jenem Artikel über Dr. Friedm-nn. F. W, 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Adolf Hitler hat jede Autorität, die er haben 

(„Frankfurter Zeitung") 

Wenn es Leute gibt, denen der „Stürmer" 

nicht gefällt, dann muß matt ihnen sagen, daß 
in diesem Blatt kein Satz steht, der unbedacht 
geschrieben ist und nichts was jemanden hin¬ 
dern kann, das Blatt mit in die Familie und zu 
seinen Kindern zu nehmen . (Julius Streicher.) 

& 

Juden sollen künftighin bei ’den Uebungen 
der Pflicht feuerwehr gesondert antreten, da man 
keinem SA.-Mann zu muten kann, mit einem 
Juden in Reih und Glied zu stehen. — Ferner 
*verden auf den Bänken in der Promenade Pla¬ 
kate mit der Aufschrift angesc/Jagen: ,Juden 
ist das Benutzen der Bank verboten 

(Beschlüsse des Stadt rates von Haß fort.) 

C« 

Jesaija 31, 6: „Kehret um, ihr Kinder Israels! 

'Abfahrtszeiten im AushangP* 

(Schild am Bahnhof in Wilmershafen.) 

dp 

Die NZO. agiert im luftleeren Raum . Ihre 
Energie wird bald verpuffen. Die SZO. ist nur 
ein Zwischenspiel, über den bald der Vorhang 
fallen wird. Der Schaden aber, den sie dem um 
Erlösung ringenden jüdischen Volk zufügt, wer¬ 
den künftige Geschichtsschreiber abwägen kön¬ 
nen. Herr Jabotinsky wird dabei schlecht uwg. 
kommen. („Die Stimme “ Wien.) 


sonst tschechisch, englisch, französisch, polnisch 
und, abgesehen von einem Teil des Referates Leie* 
w€r$, nur wenig deutsch gesprochen wurde. 

Die musterhaft organisierte Eröffnungsfeier, die 
nach dem Urteile vieler Teilnehmer zu schließen, 
es an äußerer Wirkung mit der Eröffnungsfeier 
so manchen Zionistenkongresses aufnehmen 
konnte, wird unzweifelhaft in der Geschichte der 
Brünner Judenschaft und des tschechoslowaki¬ 
schen Makabis einen Ehrenplatz einnehmen. 

A. St. 


Brodetsky 

Präsident des Nakabl 

Nach fünftägiger Dauer wurde, nach einer 
längeren Nachtsitzung, der VIII. Weltkongreß 
des Makkabi in Brünn am Montag morgen 
geschlossen. Der abtretend en Exeku¬ 
tive wurden Dank und Entlastung 
ausgesprochen. Das Jahresbudget des 
Weltverbandes wurde mit 2900 englischen 
Pfund festgesetzt, das neue Statut des Mak¬ 
kabi • Weltverbandes wurde angenommen, 
ebenso wrurden die vorgeschlagenen Resolutio¬ 
nen angenommen. 

Zum Vorsitzenden der Exekutive des 
Weltmakkabl wurde an Stelle des rurücktre- 
tenden Dr. Hermann Leiewer Prof. Dr. Selig 
Brodetsky (Leeds), Mitglied der Exekutive 
der Jewish Agency, gewählt. Zum Ehrenpräsi¬ 
denten wurde Lord Melchett wiedergewählt. 
Der Kongreß bereitete seinem Präsidenten 
Dr. Hermann Leiewer eine warme Ovation und 
wählte ihn zum Ehren-Vorsitzenden des Welt- 
makkabi. In die Londoner Exekutive wurden 
gewählt: Dr. K. F. Jakobovitz, Erich Gumpert 
(London). Nathanei (Palästina). 

Dr. Leiewer sprach in seinem Schlußwort 
den tschechoslowakischen Behörden und den 
heimischen jüdischen Organisationen für die 
dem Kongreß gewährte Gastfreundschaft Dank 
aus. 

Rings um den 

Mahabi-Kongreß 

Makkabi-Vorträge im Radio. Im Rahmen de* Pro* 
|agrind:ixno)tatr$ efer ftfttkkabibewegung und anläßlich 
d«r Abhaltung de- Weltkongresse* sprach Beda Brüll 
am 11. d>. von 20.40 Uhr bis 20.55 Uhr in der tsche¬ 
chische!! Sendung des Brünner Radios Über das Thema 
...\1 akknbibowegung und Makkabi-We 11- 
k o n g r e ß". Er setzte hauptsächlich die Tendenz des 
ans dein Erneuerungssredauken den Volkes geborenen 
Vereines auseinander, der seine Mitglieder zu Zucht, 
Ordnung und Brüderlichkeit führe und neben der kör¬ 
perlichen Ausbildung auch systematische Erziehungs¬ 
arbeit betreibe. Der Redner illustrierte weiters die her¬ 
vorragendsten Erfolge und Einzolleistungen des Mak¬ 
kabi, die Insbesondere von der Erziehung der Massen 
der Jugend herrühren und schloß mit der Aufrollung 
der großen Gegenwart«- und Zukunftsaufgaben. die sich 
der Makkabi-Weltkongreß gestellt hab*. Üebor das 
gleiche Thema sprach Dr. Paul Hirsch a.m 12. ds. von 
18 Ihr bis 18.15 Uhr im Brünner deutschen Radiosen¬ 
der. Er schilderte vornehmlich den Werdegang der Be¬ 
wegung vom Jahre 1898 bis zur heutigen Marken Ver¬ 
breitung in 37 Landeskreisen mit rund 200.000 Mit¬ 
gliedern, betonte die enge Verbindung des Makkabi 
mit dem Zionismus und den glanzvollen Verlauf der 
beiden Makkabiaden in Palästina und endete seine Aus¬ 
führungen mit der Hervorhebung der starken er¬ 
zieherischen Wirkung, die der Makkabi in seiner heute 
15.000 Mitglieder zählenden Jugendbewegung M.ikkabi- 
Hazair erzielt habe. Beide ungemein klar und instruk¬ 
tiv gehaltenen Vorträge erweckten sicherlich bei Tau¬ 
senden von jüdischen und nicbtjüdischen Radiohörern 
verstärktes Interesse und Verständnis für den Mak¬ 
kabi und die Bedeutung seines Weltkongressen. Dem 
tschechoslowakischen Rundfunk, der sich öfters in den 
Dienst der Verbreitung jüdischer Kultur gestellt hat, 
gehiihrt auch diesmal für die Ermöglichung dieser bei¬ 
den Propagandavorträge aufrichtiger Dank. 

Festgottesdienst. Zu Ehren des Makkabi-Weltkon- 
gresses veranstaltete die Kultusgemeinde Brünu am 
Freitag, dem 13. d>. gelegentlich des Abendgottesdien¬ 
stes eine festliche Feier. Der hiezu ausgezeichnet ge¬ 
eignete große Tempel war dichtgefüllt und ln den vor¬ 
dersten Reihen nahmen der Präsident des Weltkon¬ 
gresses Dr. H. Leiewer, zahlreiche Delegierte der 
Länder und viele Jugendliche des Brünner Makkabi 


Der Weg des Makabi 

# 


Aus der Rede Dr. 

Der Makabf-Weltverband Ist In den letzten Jah¬ 
ren zu einer mächtigen Organisation geworden. 
Er existiert heute in 37 Ländern der Welt und 
umfaßt etwa 200.000 Mitglieder. Durch die Makabi- 
Bewegung hat die jüdische Sport- und Turn¬ 
bewegung einen ungeahnten Aufschwung genom¬ 
men. Während vorher die jüdischen Massen in 
Ost- und Mitteleuropa der Sportidee stumpf und 
teilnahmslos gegenübergestanden sind, ist jetzt 
diese Idee In der breiten jüdischen Jugend durch 
glänzende Demonstrationen und unermüdliche 
Kleinarbeit populär geworden. 

Der Makabi-Weltverhand hat bewußt die kör¬ 
perliche Erziehung nicht als das Endziel hinge¬ 
stellt, sondern als ein Mittel, seine Mitglieder zu 
verantwortungsvollen Mitarbeitern an den jüdi¬ 
schen Aufgaben der Gegenwart zu erziehen. Als 
entscheidende Aufgabe hat er von seinen Mitglie¬ 
dern verlangt, daß sie sich am Aufbau des jüdi¬ 
schen Palästina beteiligen sollten. Durch den Ma- 
kabi-Weltverband sind Zehntausende von jungen 
Menschen neu für die Idee des Zionismus aktiviert 
worden. 

Nachdem diese Menschen erfaßt worden sind, 
hat es sich darum gehandelt, sie in nationalem 
Geiste zu erziehen. Der Makabl-Welt ver¬ 
band stellt die nationale Idee über 
alle anderen Aufgaben. Seine Parole ist 
„Jüdische Volksgemeinschaft“. Volk 
über Klasse, über Stand, über Beruf und soziale 
Schichtung! Im Makabi-Weltverhand marschiert 
der Hotelportier gleichberechtigt neben dem Lord. 

Schon heute identifiziert man den jüdischen 
Sportsmann mit dem Namen Makabi. Die ganze 
jüdische und nichtjüdische Oeffentlichkeit weiß, 
daß der Makabi die jüdische Sportbewegung ver¬ 
körpert. Damit Ist ein Name aus der jüdischen 
Geschichte mit neuem Leben erfüllt worden. 

Eine der größten Taten hat der Makabi-Welt- 
verband dadurch vollbracht, daß er alle 3 Jahre 
in Palästina jüdische Kampfspiele — Makabiah 
— nach dem Muster der weltolympischen Spiele 
veranstaltet. Diese Makabiah hat nun zum zwei¬ 
ten Male in diesem Jahre in Tel Awiw stattgefun¬ 
den und am Eröffnungstage, als auch am Schluß¬ 
tage je 50.000 Zuschauer versammelt. Bei der 
zweiten Makabiah waren 27 Ländermannschaften 
vertreten. An den Freiübungen haben sich mehr 
als 4000 Aktive beteiligt. So ist die Makabiah das 
größte jüdische Fest geworden, das die moderne 
jüdische Gegenwart sich selbst geschaffen hat. 

Ueber die eigentliche Tum- und Sportarheit 
hinaus hat der Makabi-Weltverband es sich in den 
letzten Jahren zum Ziele gemacht, seine Ju¬ 
gend in Palästina zu verankern. Der 
Makabi-Weltverhand hat in den letzten zwei Jah¬ 
ren 7000 r für den jüdischen Nationalfonds gesam¬ 
melt und dafür von diesem Fonds 1000 Dunam 
Land in der Nähe von Haifa in Palästina zur Be¬ 
siedlung für seine Mitglieder erhalten. Dort im 
„Kfar Hamakabbi“ wird das erste Dorf des Ma¬ 
kabi in Palästina erstehen. 


Hermann Lelewert 

Eine besonders wichtige Aufgabe besteht darin, 
eine Hochschule für Leibesübungen 
in Palästina zu schaffen. Diese soll fünf 
große Abteilungen umfassen. Körperliche Erzie¬ 
hung, wie Gymnastik, Athletik, Spiele, ferner Gc- 
sundheitslehre, wie Anatomie, Physiologie, weiters 
geistig-nationale Erziehung, wie Jüdische Ge¬ 
schichte, hebräisch, Geschichte der Leibesübun¬ 
gen, ferner Musik und Volkstänze und schließlich 
ein Archiv. Diese Hochschule soll dazu dienen, 
jüdische Turnlehrer und Sporttrainer für Palä¬ 
stina und die ganze Welt zu erziehen. Der Kon¬ 
greß des Makabi-Weltverbandes wird sich damit 
zu befassen haben, auf welcher Basis diese Schule 
organisiert werden soll. 

Als künftige Aufgabe entwickelt der Redner 
einen Zwei-Jahrplan bis zum nächsten 
MaUabi-Weltkongreß. Zunächst müsse im kom¬ 
menden Winter die Wintermakablade stattfinden, 
d. h. Kampfsplele in den Wintersportarten, n. zw. 
an einem Orte in der Tschechoslowakei. 

Dann müsse noch in diesem Jahre die Besiedlung 
des ersten Klar Hantakabi begonnen werden. 

Zu der Zeit, wo im nächsten Frühjahr In Pa¬ 
läs t i n a die große Levanthemesse stattfindet, 
soll in dem Makabistadion in Tel Awiw, das für 
50.000 Zuschauer Platz hat, ein großes Turn* 
und Sportfest veranstaltet werden. Bei die¬ 
ser Gelegenheit soll ein Gedenkstein enthüllt wer¬ 
den für das Mitglied des französischen Makabi 
Levkowicz, der hei der zweiten Makabiah im Mit¬ 
telländischen Meere ertrunken ist, und gleichzeitig 
für den Araber Ali Chasan, der zif seiner Rettung 
hinzuschwamm, aber gleichfalls unterging. Zu der¬ 
selben Zeit soll auch der erste Kurs der Hoch¬ 
schule für Leibesübungen in Palästina gestartet 
werden. 

Der Redner schlägt außerdem vor, daß ähnlich 
den Welt-Turnmeisterschaften. jüdische W e 11- 
Turnmeistersc haften stattfinden sollen, 
weil ähnlich wie bei der Olympiade auch bei der 
Makabiah das Turnen gegenüber dem Sport zu 
kurz komme. Er sch’ägt vor, die ersten Makabi- 
Welt-Turnmeisterschaften im Sommer 1936 in 
Wien zu veranstalten. Der Redner schlägt schließ¬ 
lich vor, daß nach Beendigung der YVelt-Oh nY* 
piade die zurückkehrenden Teilnehmer aus Japan, 
Ceylon. Afghanistan, Persien und Indien eingela- 
den werden sollten, auf ihrer Rückreise zusammen 
mit ägyptischen und syrischen Athleten sich im 
Kampfe mit Makabisportldrn im Stadion von Tel- 
Awiw zu treffen und ihre Kräfte zu messen. Die 
Stadtverwaltung von Tel Awiw, der ersten jüdi¬ 
schen Stadt, würde es sich zweifellos zur Ehre 
anrechnen, diese internationalen Kämpfer zu sich 
einzuladen. 

Wenn dieses Programm durchgeführf sein wird, 
wird sowohl der Makabi-Weltverhand. als auch 
die jüdische Sportbewegung einen großen Schritt 
vorwärts gekommen sein und am Ende dieses 
Zwei-Jahrplans feststellen können, daß sie legi¬ 
timiert sei, die jüdische Spertjugend der 
ganzen Welt zu repräsentieren. 


Haiair Platz. Dia Festrede vor dem Abendgebete Welt 
Oberrabiner Dr. Lev y, der in Anknüpfung an den 
Tora-Wochenabschnitt tiefsinnig die Bedeutung dw 
Makkabi für die Erziehung einer starken, mutigen und 
geistcsgestälilten Jugend und für den Aufbau von Erez 
Israel pries. Nach der Festrede, die einen tiefgehenden 
Eindruck hinterließ, sang der Tempelchor die beiden 
Staatshymnen und die Batikwah. Mit der Vollendung 
de$ Abendgebetes endete die Feier, deren Wirkung 
durch deu ergreifenden Vortrag und die prachtvolle 
Stimme von uherkantor M a n i*. dann durch den 
schönen Chorgesang noch gesteigert wurde. Auf den 
wahrhaft erhebenden Festgotte*dienst können die Kul- 
tfiggemeiuden mit Genugtuung und der Makkabi mit 
Dankbarkeit zurück blicken. A St. 

Bundesfiihrertagung des Makabi Hazair. Gelegentlich 
• i--i Kongresses des Welt Makabi fand in Brünn die 
Run -fnhr. rtagung des tschechoslowakischen Makabi 
Hazair statt, an der sich alle Ortsgruppen des 2000 
Mitglieder**zählenden Bunde* beteiligen. Die Bundes- 
fUhreitagung wurde durch »len Präsidenten de« deut¬ 
schen MakaInkreises. Dr. H. Friedcnthal, begrüßt; Für 
fhevrat Kvucot begrüßten Bar*z und Schmetterling 
(Falä-'ina) und für den tsehoebnM. Makabi-Kreis Dok¬ 
tor Paul GA1. Zum Sitz der Leitung (Hanhala) wurde 
Brat isla vs gewählt und zum Rosoh Hafihala w-i-de 
dicchak Rn^nbcrg bestimmt. Außer den Genannten sind 
Adolf Jellin-k. Modelle. Tibor. Tihor Streikt!*. Vr*d 
Beruf M in der Lehmig. Die Beschlüsse wetden wir 
in der nächsten Ausgabe bekanntgeben. 


Die wichtistten Beschlüsse 

Kein jüdischer Sportler zur Olympiade! 

Der Makabi-Kongreß nahm die folgende Reso¬ 
lution an: 

„In Anbetracht der jüdischen Situation in 
Deutschland ersucht der Kongreß des Makabi- 
Weltverbandes sowohl die olympischen Komi¬ 
tees als auch die sonstigen Sportbehörden, jüdi¬ 
sche Sportler von der Teilnahme an der 
Olympiade 1936 in Deutschland zu befreien.“ 

Der Vertreter des deutschen Makabi-Kreiees gab 
hiezu die folgende Erklärung Ir¬ 

schen Delegation ab: „D^r Makabi-Welt- 
verband ist die große nationale jüdische Turn- und 
Sportbewegung in der Welt, die die körperliche Er¬ 
tüchtigung der jüdischen Jugend und den Aufbau 
Erez I>raels auf ihre Fahne geschrieben hat. Auf 
diese Aufgaben hat sich der Makabi-Weltverband 
als unpolitische Organisation zu beschränken. Da 
durch die vorliegende Resolution diese Linie ver¬ 
lassen wind, wird „die Makabi-Delegafcion ^aus 
Deutschland gegen diese Resolution stimmen.“ 

Technische Kommission. 

Die vom Kongreß eingesetzte technische Kommission 
hat «»ich auf die folgende Hanhalah technith olamith 
(HATO) geeinigt: 

Da* Präsidium der HATO b e f in d e t 
sich in Prag. Vorsitzender Ch. Bein- 
h a c k e r. Die Referenten für die einzelnen Zweige sind: 

Turnen: V. Mautner, Prag. Vorsitzendersiellver- 
freter Aluf (Erez Israel). — Leichtathletik: 
Dr. Lewin (Berlin., W. Frankl (Tel Awiw). — 


Schwimmen: J. Balasz (Prag), Ing. Deutsch (Wien). 

— Fußball: L. Freund 'Prag), 2. Referent Polen. — 
Tennis: K. Hermann (Berlin), E. F. Taueslg (Prag). 

— H o k c y : 1. Referent Prag, 2. Referent Oesterreich. 

— Boxen: Dr. Scheinmann (Berlin). Fogiel (Po¬ 
len). — Fechten: Dr. Farbstein (Tel Awiw). — 
Ringen: l. Referent Oesterreich, 2 Referent cc>R. 

— Handball: Flörsheim (Frankfurt a. M.\ 2. Re¬ 
ferent Oesterreich. — Radsport: Erez Israel. — 
Reiten: Capt. F. Goldmann (Tel Awiw). Dr. Weiß 
'Brünnl. — Ping Pong: Taussig (Prag». Spiegler, 
Erieh Vogel Brünn). — Wintersport: Abclea 
'Polen). Tausaiff (Prag). — Rudern: Dr. M. IVennig 
lB^rlin\ 2. Referent Erez Israel. — Segelflug: 
♦Schragenheim (Tel Awlw\ — Moderner Fünf- 
kämpf: Erez Israel. — Basketball: Erez Israel. 


Für die WlntefmakkahUh werden L^o Heller. Ko- 
m<»tau. und Kurt Hermann; Berlin, in den Organisa¬ 
tionsausschuß berufen. 


Oer Makkabl-Kongteß begrüßt aufs wärmste die 
Anfänge <)e> Segelflugsportes in Erez Israel, fordert 
die Exekutive auf die weitere Entwicklung, itwbeson- 
die Gründung einer Flug-Hmlc in Erez Israel zu 
fördern und appelliert an den Makkabi in Erez Israel 
und In den IJKncfarn der Golah sich diesem neuen Sport¬ 
zweig mit aktivem Interesse ruzu wenden. 

Die Technische Kommissen erkennt die Notwen¬ 
digkeit nn ein einheitliches, der Eigenart des jüdi- 
>t‘hen Volkes entsprechendes Ttimsystem zu finden. Oer 
Turnreferont der HATO wird aufgefordert, in kürzester 
Zeit aus den einzelnen Landesverbänden Material zu 
sammeln und in einer Arbeitssitzung der vor. ihm ein- 
zuberufendon Turnfachleute die Richtlinien für .die Ver¬ 
einheitlichung des jüdischen Turnens festzulegen Ins¬ 
besondere hat er den bisherigen Ftand in Palästina in 
bezug auf Ordnungsübungen, hebr. Kommandi, Frei- 
und Geräteübungen zu berücksichtigen. 

Der Makkabi-Kongreß beschließt die Durehftlhrung 
der II. Winter-Makkabiah für das Frühjahr 1936 in der 
("■SR. und beauftragt die Leitung der HATO, gemein¬ 
sam mit den beiden Fachreferenten die Durchführung 
dieser Spiele zu übernehmen. 

Der Kongreß beschließt die Abhaltung der HI. Mak- 
kabiah im Jahre 1938 (5698) in Erez Israel. 


Kfar Hamakkabi. 

1. Der Makkabi-Weltkongreß billigt den Vorschlag 
des Departements für Kfar Hamakkabi im MWV. 300 
von den 1800 Dunam für öffentliche Zwecke de« Mak¬ 
kabi, wie z. B. für die Errichtung eines Stadions, eines 
Schwlmmbasins. Lager zu verwenden. Zu Ehren des 
verstorbenen Präsidenten des rumänischen Makkabi, 
Friedrich Lety, soll in diesem Gebiet ein Garten, der 
den Kamen aes Verblichenen trägt, angelegt werden. 

2. Die restlichen 1500 Dunam sollen der Kwuzab 
in Raananah, die ihren Bestand an Chahixim au.« dem 
Kreis aller in Betracht kommenden Länder nach An¬ 
forderung und Aufnahmemöglichkeit zu ergänzen hat. 
zur Besiedlung übergehen werden. Der Makkabi-Welt- 
kongreß hofft, daß diese Kwuzah, dank ihrer Opfer¬ 
freudigkeit. ihrer Erfahrung und ihrem Inventar» dieser 
schweren Aufgabe eines ersten Versuches einer Mak- 
kabi-Siedlung voll und ganz gerecht wird. 

3. Der Makkabi-Weltkonpreß begrüßt d*n Beschluß 

des 19. Zionistenkongresses die Kolonisation des Kfar 
Hamakkabi zu fördern und spricht dem Koionisatione- 
düparteraent der Jewish Agency und besonders dessen 
Leiter. Herrn David Stern, seinen Dank für die Pläne 
aus, v 

4. Der Makkabi-Weltkongreß beschließt, daß die im 
kununenden jüdischen Kalenderjahre, gemäß den .Vor- 
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OHNE KOMMENTAR 

Auf der Wiener Revisioniötenkonferenr 

wurde oft dem „Geist von Luzern“ der 
„Geist von Wien“ entgegengehalten. Hier 
eine Schilderung eines Teiles der General¬ 
debatte auf der Wiener Konferenz während 
der Rede des Delegierten Gurewitsch, wie 
sie die offizielle revisionistische Kongreß- 
zeitung Nr. 6 auf Seite 4 gibt: „Der Lärm 
wird während der Verlesung der Deklaration 
immer größer, es ist kein Wort mehr zu ver¬ 
stehen; unter dem allgemeinen Geschrei ver¬ 
liest der Redner die Deklaration zu Ende. 
Unter Rufen, wie: „Abzug!“, „Pfui!“ und 
„Herunter der Bengel!“ verläßt der Redner 
sehr erregt die Tribüne.“ — Auf einer 
großen Kundgebung der Hitler-Jugend an¬ 
läßlich des nationalsozialistischen Partei¬ 
tages sprach Adolf Hitler u. a. zu 60.000 
Jungens und Mädchens: „Nicht darauf 
kommt es an, wieviel Glas Bier der junge 
Mensch zu trinken vermag, sondern darauf, 
wieviel Schläge er aushalten, nicht darauf, 
wieviel Nächte er durchzubummeln vermag, 
sondern wieviel Kilometer er marschieren 
kann.“ — Der Führer der Maxlmalisten- 
gruppe auf der Revisionistenkonferenz in 
Wien, Paul Haller, erklärte In seiner Rede 
u. a.: „Dem jüdischen Volk fehlt das, was 
alle unterdrückten Völker Im Kampfe um 
ihre nationale Selbständigkeit besaßen, das 
nationalrevolutionäre Element, das auf Tod 
oder Leben die nationalen Aufgaben erfüllt. 
Nennen Sie es wie Sie wollen, sagen Sie 
„Sekte“ oder „Irredenta“, sagen Sie „Ge¬ 
waltanwendung“ oder „Terrorismus“ — 
Worte sind Schall und Rauch; nicht wie wir 
es meinen entscheidet, sondern Was wir 
meinen ist das Gültige... Wir sagen Ihnen 
schon jetzt, daß wir außer zura Führer 
Jabotinsky zu den Herren der neuen Exeku¬ 
tive kein Vertrauen haben. Wir werden 
ihre Taten beobachten, kühl bis ans Herz 
hinan.“ 


einbarungen mit dem KKL- zur Tehergabe relangcn- 
den weiteren 1Ö0Ü Dunam den Plugoth Awodah. die 
sich besonders aus rumänischen Makkahim rekrutieren, 
zur Verfügung zu stellen sind. 

5. Zur Durchführung der Siedlung im Kfar Haüiak- 
kabi wird eioe Kommission, bestehend aus 6 Mitglie¬ 
dern ins Leben gerufen. Für diese Kommissiou >ind 
3 Mitglieder der anzusiedelnden Kwuzah, der Leiter 
des Departements für KfAr Hamakkabi im 3DVV.. ein 
Vertreter des Waad Aliiah im MWV. und ein Vertreter 
des palästinensischen Makkabi (womöglich aus Haifa) 
zu ernennen. 

Awodah Iwrith. Der Kongreß verweist noch¬ 
mals auf den Beschluß des Prager Makkabi-Kongresses, 
nach dem alle Mitglieder des Makkabi-Weltverbandes 
auf da# Prinzip der Awodah Iwrith verpflichtet sind. 
Die Exekutive des Makkabi soll eine ständige 4Scbieds 
kommission ersetzen, die über Einhaltang des Prin¬ 
zip»- der Awodah Iwrith wachen und in Kohfliktfäller 
entscheiden soll. (Die Ausführungsbesrimmungen, laut 
Vorschlag des MH„ werden der Exekutive als Material 
übergeben. 

Mit der Hlitadruth Haowdlm loll ein Kollefc- 

tlwertrag abgeschlossen werden, der die völlige Auto¬ 
nomie der dem Makkabi angehörenden Arbeiter ge¬ 
währleistet. Die Gruppe der Arbeiter des Makkabi 
Innerhalb der Histadruth soll ln den Kamen Chug 
hamakkabi tragen. 

Die Exekutive wird beauftragt in Verhandlungen 
mit den olympischen Behörden einzutreten, 
tim durch eine Sonderregelung den Mnkkabi-Weltver- 
bnnd direkt an die internationalen Sportorganisationen 
anzuschließen. 
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Alle Ereignisse in Ihrem Familien 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be¬ 
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Revisionistenkongreß Kuratorium-Sitzung 

der Hebräischen Universität 


Von unserem Sonderberichterstatter 
h. 1. Wien, 12. September. 

Kampf um die Konstitution 

Im Mittelpunkt dH zweiten Teile« der Gene' 
raldobatte stand der Kampf um die Ver- 
faestinjr der neuen revieionißti- 
lehen Organisation. Einen vollen Tag 
und eine Nacht wurde im Plenum darum ge¬ 
kämpft, stundenlang um Termini diskutiert 
Schließlich wurde sowohl der offizielle als auch 
der Vorschlag der Opposition (Weis!) zurück¬ 
gezogen und Jabotinsky arbeitete einen kurzen 
dritten Entwurf ans, in dem auf die Be¬ 
handlung aller Details verzichtet 
w n r d e. Auch in dieser Verfassung, die schließ¬ 
lich akzeptiert wurde — die Zeit drängte und 
man mußte darum auch ganz auf den zweiten 
Teil des vorgesehenen Programme* *, den 1. Kon¬ 
greß der neuen Organisation, verzichten — 
wird die „alte 1 * zionistische Organisation im 
wesentlichen kopiert. Statt des Kongresse 
gibt es die ^Nationalversammlung 11 ^ die alle 
drei Jahre Zusammentritt; dm AC. heißt „Kon¬ 
vente und ein erweitertes AO., das aus lebens¬ 
länglichen Mitgliedern besteht* „Herd-Orden“. 
Zur Nationalvemammtung hat jeder Jude über 
20 Jahren das Wahlrecht, zum Konvent nur die 
zahlenden Mitglieder der NZO. 

Eine heftige, ideologische Diskus¬ 
sion löste der Passus des neuen Programme 
aus, der als Aufgabe des Zionismus die „Eia- 
wurzelung der Heüigtilmer der Thora im Leben 
der Nation^ bezeichnet. Diese Formulierung 
entspricht vollauf dom neuem Sc hachzuge 
J a b o 11 n s k y #, d i e orthodoxen Maß- 
b 5 n für sich zu gewinnen, der liier be¬ 
reite näher gekennzeichnet wurde. Eine Reihe 
von Delegierten gingen jedoch an das Problem 
jemt its aller taktischen Erwägungen heran und 
dabei stießen hart im Raume die Meinungen auf¬ 
einander. Prof Ku lisch er (Parte) lehnte die 
neue Formel ate eklatante Verletzung der Frei¬ 
heit des Gewissens ab und kündigte, für den 
Fall ihrer Annahme, seinen Austritt aus der 
revteioätettechen Union an. Seine Ausführungen 
lösten stürmischen Widerspruch bei dem ortho¬ 
doxen Flügel aus, der Ihn am Sprechen zu bin¬ 
dern suchte. Nur mit einem kräftigen Stim- 
menaufwand gelang es Jabotinsky, Kulischer 
das Wcitersprechen zu ermöglichen. Zu aufge¬ 
regten Protestkundgebungen kam es jedoch 
wieder, als eia weiterer Redner (Gurewitech) 
eich als NI eh tanh äuge r der mosa¬ 
ischen Konfession deklarierte. B*i der 
Rede des Brifc-Trmpcldnr-Ftihrers Diseent- 
schick erreichten die Widerspruchs- 
knndfcebangen den Gipfel und die 
Orthoxen veranstalteten einen 
Exodus, Sie kehrten jedoch wieder puück 
und nach einer langen Bede Jabofcinskys, 
die sich vor allem an seine opponierenden 
Freunde wandte, wurde das Programm 
ftchÜßSUch akzeptiert 

An der Wahl der Exekutive, die aus 13 Mit¬ 
gliedern besteht beteiligten sich 9 3 Dele¬ 
gierte. (88 dafür, 5 dagegen). 


Df. Magnes Präsiden! der Hebräischen 1/nicersÜä! — Die Ver¬ 
waltung führ! S. Schochen — Die neue Organisation — Hehtor 
und Dekane — Badgeti 77.600 Piund — Ein Lehrsiah! Mr Martin 
Bubet — Pro!. Gollhold Weil Direktor der Unicersilälsbibliolheh 

Luzern, (JTA.) Die neunte Tagung des Kura- Dr. Welz m anu in «ton 
toriums der Hebräischen Universität befaßte sich Vorsitzender der mtprwieäenschaftlLohen Fakul- 


fl 


mit der Demission des Kanzlers Dr. Judah ^ L. 
Magnes. Da« Kuratorium hat beschlossen, eine 
Reorganisation der Verwaltung in 
folgender Weise durchiufUhren: die Stelle des 
UmvemMtekanzlens wird abge&chafft, Doktor 
Magnes erklärte sieh elnveretaaden, der 
Universität seine Dienste alte Präsident zu wid¬ 
men. Dr. Chaim Welz mann nahm die Wie¬ 
derwahl zum Vorsitzenden des Kuratoriums an. 
Herr S, Schocken erklärte eich bereit, das 
Amt des Vorsitzenden des Exekutivrates zu 
Übernehmen und die allgemeine Verwaltung der 
Universität zu führen. 

Akademische Würdenträger soften nach den 
Beschlüssen des Kuratoriums sein: ein Rektor, 
der vcmi Senat gewählt, wird und da« akademi¬ 
sche Oberhaupt der Universität ißt, sowie die 
von den einzelnen Fakultäten zu wählenden 
Dekane. Dr. Weizmann übernahm das Amt eines 
Vorsitzenden der ha t urwi&enc chaf tliehen 
Fakultät für die nächsten zwei Jahre, um diese 
Fakultät MfixUbaiien. Der bisherige Umvenei* 
fcätesekretär S. Giuzberg wurde zum Verwalter 
mit. Sitz in der Exekutive ernannt. 

Auf diese Welse verband da»' Kuratorium mit 
den Vorteilen einer Erhöhung de? Maßes akade- 

die Sicherung der 
gnes und Dr, Welz¬ 


in k eh e r Selbstve r w alt u 
aktiven Mitarbeit von Dr 
mann für die Universität 
Das Kuratorium hat 


ferner beschlossen. 


tät gemeinsam mit dem Exekutivrat in Jerusa¬ 
lem die Behandlung einer Reihe wuchtiger Fra¬ 
gen in Bezug auf diese Fakultät zu überlassen, 
darunter die der .Schaffung neuer Hauptfächer 
für Lehr- und Graduierung^ wecke in Physik 
und Chemie sowie die Durchführung gewisser 
Berufungen und Beförderungen. 

Das Kuratorium bekräftigte seinen Beschluß, 
eine Landwirte cteftliclie Studie nabte iftimg durch 
Zusammenarbeit zwischen Universität und land¬ 
wirtschaftlicher Veraudh&station einzurichten, ln 
den vom Kuratorium oingeh ölten Sachverständi¬ 
gengutachten werden die Konten für die Schaffung 
und den Betrieb dieser Studienabteilung höher ge¬ 
schätzt als ursprünglich angenommen wurde. Im 
Hinblick auf die Ergebnisse dieser Expertise hat 
das Kuratorium Dr, Wekmann und den Direktor 
der staatlichen kndwirteehaftliehen Versuchs¬ 
station in New Jersey, Professor Lippman, ersucht, 
eine gründliche Untersuchung der Mittel und Wege 
für die Durchführung des vorgeaohtegenen PCan¬ 
nes vorziinehmen. Inzwischen sollen die Vorberei¬ 
tungen für die Lehrtätigkeit m den Fächern des 
geplanten College an der Jerusalemer Universität 
fortgesetzt werden: Im Etat wurde für diesen 
Zweck Vorsorge getroffen. Die Gegenstände 
„Hebräische Sprache 11 und ,»Jüdische Philosophie 
und Mystik“ wurden als Hauptlehr- und Graduie- 
rungsfächer anerkannt Die Universität wurde er. 
mä tätigt, die Ausbildung von Studenten mit dem 
Ziel der Erlangung eines Lehrerdiptoms anzu- 
kündigen. 



Fronibranntwaift 

zum Einreiben 
des Körpers 


Ausklang 

Was hat die Wiener revlsionl- 
stische Konferenz gebracht? Den 
Revisionisten wohl ohne Zweifel ein wenig 
Enttäuschung. Die erwartete große Resonanz 
In der jüdischen Welt kt außgeblieben. Selbst 
die Stadt Wiefl mit ihrer hunderttaußendköpfi** 
gen jüdischen Bevölkerung nahm an ihr keinen 
Anteil Die Beratungen fanden im m U11 o r e n 
Konzert hau e saal statt und auch dieser 
erwies sich als zu groß. Die Prems© nahm 
wenig Notiz von den Verhandlungen und auf 
der Gästegalerie gab es meist wenig besetzte 
Plätze. 

Ein Phänomen trat bei den Beratungen dies¬ 
mal mehF denn je in Erscheinung, Die Dele- 
gierten bilden nur dann eine E i n - 
heit, wenn Jabotinsky im Saal an¬ 
wesend ist, wenn sein© Persönlichkeit un¬ 
mittelbar in Erscheinung tritt und die Glut 
Peines Wortes die Hörer fesselt und zunamm.m- 
echweißt. Verläßt er den Saal so zerfällt 
schon augenscheinlich diese Gemein¬ 
schaft. Keine Persönlichkeit tritt an &dae 
Stelle. Rteise und Gegnerschaften klaffen auf, 
die Meinungen stoßen wild aufeinander und das 
Bild der von einem Willen getragenem Bewe¬ 
gung verblaßt und verschwindet. 

Wae hat die Konferenz konkret gebracht? 
Nichte. Der von Jabotinsky angekündigte Zehn- 
Jahresplan wird erst im Jahre 1937 von der 
Ersten Nationalversammlung 1 ■ behandelt wer¬ 
den, für die Zwischenzeit 'Sind nur propa¬ 
gandistische Aufgaben gestellt. Es 
sollen mehr und immer mehr Stimmen gewon¬ 
nen, die Matten mit neuen Parolen interessiert 
und vor allem ein skrupelloser Kampf 
gegen die Zionistische Organisa¬ 
tion geführt werden. Konstruktiven 
Aufgaben ging man ra weiten Bo¬ 
gen aus dem Wege. 

Man hört zuweilen in der zionistischen Be¬ 
wegung die Frage, wie die Aussichten des Re- 
vmontemue in seinem neuen Gewinde sein 
werden, ob für die Zionistische Organisation 
Gefahren erwachsen, wenn Jabotinsky. los¬ 
gelöst von den letzten Hemmungen, ans Werk 
schreiten wird? 

Skrupellose Gegner sollen vor allem nie 
unterschätzt werden. Das Arsenal ihrer Waffen 


ist groß, ihr Kampfplatz unbegrenzt. Insofern 
sich die Revisionisten von mit vervielfachter 
Kraft Inszenierten Propaganda-feldzüge einen 
neuen Auftrieb versprechen, heißt es rionkti- 
scherFeite auf der Hut sein. Der Ruf der Zioni¬ 
stischen Organisation muß unaufhörlich über 
alle Kontinente dringen, in das letzte Dorf, in 
dem Juden siedeln, iu die letzte jüdische Hütte. 
Und auch die nicht jüdische Welt soll sich bei 
der Beantwortung der Frage, wer die eigen! 
liehe Zionistische Organisation sei, mpht allein 
überlassen bleiben. 

Auf der anderen Seite jedoch be^itmi jetzt 
auch dtie kritische Epoche des Revisionismus. 
Nun wird er endlich zeigen müssen* wji man 
alles „besser macht“. Die Zelt der revisionisti¬ 
schen Idylle der bloßen kritischen Zwischen¬ 
rufe zu den Vorgängen in der zionistischen Be¬ 
wegung und in Palästina, ist endgültig vorbei* 
Im grellen Tageslicht der politischen und wirt 
Schaft liehen Realitäten wird es nicht schwer 
fallen 1 eine Politik der bloßen Phrasen und der 
ewigen Versprechungen, denen keine Erfüllung 
folgt, als das zu entlarven, was sie in Wirklich¬ 
keit ist. 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Zu den hohen Felerlegen 

Jägerndorf, am tft. September. 
Geehrte Redaktion! 

wenige* Jahrzehnten war es noeh jedem einsel- 


Vor 

nen jüdische* 


war es 

Geschäftsmann ein Gebot des Herzens, 
den Sabbath durch Geschüftssperr© zu würdigen. Der 
Jude war atoh auf fernen Sabhatb und der Arier 
ijrhätJtte ihn oh der Eänhaltunsf seiner Jahrtausende 
alten Sä^zimgn. Der oindge Erfolg“ des Liheraltemu* 
war die Abkehr vom Judentum, der Prophet 
kannte wierler denrA T olke lurufen. der Öch^ kennt sei¬ 
nen Besitzer, der Esel seine Krippe. Juda kennt seinen 
Herrn nichti Selbst die hohen Federtejre werden von 
vinten fm Bcrufeieben stehenden Juden nicht einge- 
halten, angeblich könnte durch diese kurze Unterbre- 
chunj? ihrer Schaffenskraft dk Existenz bedroht war- 
den. Gerade ln den letzten ßfre! Jahren haben w-jr ns 
Tnltertebt, daß ei andere Umstünde flbt, die den Juden 
die Möglichkeit des Erwerbes nehmen, stillschweigend 
muß der jüdische Kaufmann es dulden, daß es den 
Kunden durch ein vor seinem Geschäfte stehendes 
Aufsichteor^an verboten wird, das Geschäft zu be¬ 
treten: keine Möglichkeit gity es für hunderte Akade¬ 
miker, trotz Heimataiaständitrkdt, ihre langjährigen 
Berufe weiter auszuüben und. gerade diese Regierung 1 
hat durch Ihren Führer am Nürnberger Parteitag den 
jn Deutschland wohnenden Juden ein Gesetz Kleben, 
laut welchem sie wohl nicht die Reichsembleme bei 
ör teilt liehen Festen dekorativ verwenden dürfen, hie- 
ftlr aber unter Staateschutz ihre eigenen Hoheitszeichen 


zu verw enden haben* Wir alle wissen den t 
feren Sinn dieser Verordnung und wir wollen 
aber auch eine? beherzigen und unsMPr Hohe 1 tsscjChen 
mehr denn je würdigen; dazu gehört die Einhaltung der 
Fe* testete, vor allem die Würdig uns 1 der Hohen Fcmä* 
Darum soll jeder einzelne Geschäftemann, ifföet Werk¬ 
tätige, wo immer er im Gäluth leht T seine Sohdaaitftt 
zu &emem Volke durch Würdigung des komm enden 
Rösch Haschonoh und des ihm folgenden Jom Kippur 
strikte einhalten. Gerade dadurch wird der Sinn nitwr 
Feste auch in den anderen Völkern seine Wertung fin¬ 
den, das Urteil welches fde werden fällen können. Wird 
dem Gebot de? Volkes entsprechen, das VerwJusntuw* 
der Ahnen zu ehren, haben die Juden nicht vergessen, 

k. r. 

* 

Schiffsverkehr Triest — Palästina 
unverändert 

Das ParteiJnHamt Prag erhielt vom Falästtoaamt 
Triebt loigenden Brief: In Anbetracht dessen, daß Jü¬ 
dische Zeitungen die Nachricht gebracht haben, duß 
durch die Renuisitiou ituläeuischcr Schiffe für militä¬ 
rische Zwecke der Schiffsverkehr Triß&h— Faläfitim 
Aonclc rungen nder Außcrilicost Stellung bestimmter 
Schiff' erlitten hälte, teilen wir Ihnen höfl. mit. daß m 
düsen Tagen in allen italieulechon Zcitungun eme ofrt 
ziclle Xiu brich t veröffentlicht wurde, in der amtltch 
erklärt wurde, daß die^e N.i*hrieht jeglicher Grundlage 
uitiichrt. da die itelieulwchen ScMflfthrtedienste m 
vollem Umfänge und in genauer EinhallUüg der laur- 
plttne durch geführt w erden. 

IN ALLER KÜRZE 

Am 21. Dezember* dem 75, Geburtstag von 
Henriette Szold. wird die G r u n d s t e i n l e g u n g 
für die vom Ziönistenkongreli in Luzern be- 
schlossene Henrietta-S/, old- Kolo nie in 
der Nähe von Beer Tuwiah auf Nationalfonds- 
Boden erfolgen. 

* 

Als einziges Ho*et in Königsberg nimmt nur 
noch der „Berliner Hof“ jüdische Reisende auf, 
doch müssen sie in abgesonderten Zimmern essen 
und sich aufhalten, 

* 

Am 8. September wurde tn den hebräischen 
Schulen Palästinas das neue Schuljahr er¬ 
öffnet, Die Zahl der neu angenommenen Schüler 
ist diesmal bedeutend höher als in den letzten 
Jahren. 


ag, den !5, September begannen in 
Flottenmanöver, die die 


Sonntag, 

Haifa Flottenmanöver, die die ganze 
Woche fortgesetzt werden sollen, im Rahmen der 
Manöver werden auch Truppenlandungen bei 
Haifa vorgenommen. Von autoritativer Seite wird 
mit geteilt, daß die Nachrichten über eine Be¬ 
festigung Haifas gegen Luftangriffe oder Angriffe 
von der See aus völlig unbegründet sind. Es wer¬ 
den keinerlei besondere Betest igungsmaßnabmen 
getroffen. Die Flottenübungeu finden im Rahmen 
der jährlich in der Nahe eines anderen Mitfelmeer- 
hafen? veranstalteten Manöver statt. 


Dow Biegunt 

SchaSom Asch und Ben Gurion 

Eine denkwürdige Diskussionsnacht in Luzern, 

An einem Fre-ifcfgabenfl saßen im Kongreß¬ 
baut- die Veteranen pulästinenisHelien Arbei- 
tcrbewogijng bei einer gernütliehen Aus,spraclie 
mit den „Non-Zimvbt", oder ^vie Me Schipii- 
koff nannte ..Nnci-Poale-Ziontet“ znfiämmtnu 
waren mir wenige Gäste anwesend, Ich wußte 
nicht, daß die Anwesenden in einem gewaltigen 
Ringen der Grleter mit ungeheurer Wucht und 
Leidenschaft Kapitel aus der Lddemgeachichte 
des jüd liehen Volkes auf rollen werden. Und 
nachträglich stellte eich heraus, daß keiner der 
Anwesenden H ahnte, daß dieser Abend zur 
Beichte einer Generation und zum Höhepunkt 
der reichhaltigen Kongreße poche in Luzern 
werden sollte* 

+ 

Nach den Worten Efrojkim und einiger jüdi¬ 
scher Arbeiterführer aus Amerika erhebt eich 
Schalora Aeeh von seinem Sitze und ergreift 
das Wort, Er spricht erregt, laut, sein grauer 
Kopf und seine große Gestalt* die Wucht eeines 
Jiddisch wirken wie die ' Helden in seiner 
Trilogie des jüdischen Lt?klen$: .Job erinnere 
mich, es war genau vor 30 Jahren, in Warschau 
wütete die Revolution vom Jahre 1905, Auf den 
Straßen summten die Kugeln und es war lebens- 
gefihhrlich fdeh draußen zu zeigen. Ich eilte zu 
einer jüdischen Arbeiterversammlung. Aul der 
Straße erfuhr ich, daß die Kosaken bereits fünf 
Arbeiter erschossen haben. Unter Lebensgefahr 
kam ich in den Keller. Er war überfüllt mit 
aufgeregten, eifrig debattierenden Genossen. 
Du, Leschtinsky (früher Führer de© Bundes und 
jetzt Mitglied der Agency) bmt auf der Seifeu- 
kiste* gestanden und hast theoretißche Ausfüh¬ 
rungen gemacht Ich war damals um vieles jün¬ 
ger, ich sprang auf die Kiste und rief mit aller 
Kraft Aul den Straßen fließt Blut, ein Kampf 
auf Leben und Tod wird ausgefochten und Ihr 
führt hier eine theoretische Diskussion. Genos¬ 
sen — heran© auf die Straße! Und jetzt nach 


30 Jahren kommt es mir vo*. daß ich s»nt jener 
Zeit nicht a lores geraucht habt*, als fortwäh¬ 
rend jem^-Parole zu wiederholen; Hinaus auf die 
Straße, zur Tat!,,. Im Saale sitzen viele Teil¬ 
nehmer jener Versammlung vom Jahre 1005. 
Seit jener Versammlung hat ©ich viel geändert. 
Die einen fanden ihre Heimat in Palästina und 
schufen die- Arbeiterbewegung im Heiligen 
Lande, die anderen blieben tu der Diaspora und 
kämpften um jede Position und haben jetzt bei¬ 
nahe alle* verloren, Und jetzt kehren alle diese 
Kämpfer über die Agency zur Heimat zurück. 
Die moliste u Mnd im Kampfe alt und grau ge¬ 
worden, Tiefe Furchen sind in ihre Ged elfter 
eingegraiben. Nur dm Licht der Idee erhellt ihre 
Augen. Alle versinken in Gedanken' und Jn- 
genderinnenrngen. Und Schalom Asch wird im¬ 
mer wuchtiger: „Und fragt man mich nach 
meiner Heimat, so muß Ich sagen: meine Hei¬ 
lmat iet da© jüdische Volk, Da© leidende, ge¬ 
plagte Volk Israels In White-Ghaple, in New 
Yor, un Warschau und in Lemberg. Ich suche 
seit jeher den „Ktdnech-HMäöhem^‘ de© Volke©. 
Wir hatten einmal ein Rückgrat, wir wußten, 
wofür wir leben und wofür wir sterben. Unsere 
Väter ©prangen in den Scheiterhaufen und hei¬ 
ligten Gotte© Namen. Wir haben jene morali¬ 
sche Kraft verloren. Den ,.Kidusch-Ha©eheirU 
der Neuzeit habe ich in der chaluzfedhen Bewe¬ 
gung gefundenJ fc Wie auf Filmstreifen rollt 
er ©eine Besuche in Erez Israel im Jahre 1906. 
während de© Kriege* und im Jahre 1927 auf. Er 
öieht die auf©trcbend(f Kraft des jüdischen Vol¬ 
kes, die Rettung der Generation in jener heili¬ 
gen. zähen, opferfreudigen Arbeit der chaluzi¬ 
schen Jugend in Erez. Er, der große Meister, 
hat das verlorene Ideal in der Bewegung ge¬ 
funden. 

Aber höchst dramatisch wird 'die Aussprache, 
ah Asch die Arbeiterschaft wegen deis Trans¬ 
fer© an greift. Er sei dagegen, Ben Gurion macht 
erregt Zwischenrufe. Da* Wort ergreift Berl 
Katznchon. Auch er rollt ein Stück Geschichte 
auf. „Wenn ich auf etwa© in meinem Leben 
stolz bin. ©ü e© darauf, daß ivh im AlteT von 
i!) Jahren den Mut hatte, aus Minsk nach Erez 
zu fahren. Man *sah mich damals wie einen Ver¬ 


rückten an. Ihr habt nicht den Mut dazu auf 
gebracht *. - u Er wird scharf md erbarmunga- 
Jos. Er übt Kritik, denn er weiß wie viel d*e Be¬ 
wegung an Kraft -'ewormen hätte, wenn diese 
Kämpför vor 30 Jahren sich der Bewd^img au- 
g<ssoldofr«cn hätten mul nicht über den dreißig- 
jährigen Golgotita-Weg der jüdischen Massen in 
der Diaspora zu un*' gekommen wären. 

Dann antwortet Ben Gurion Schalom Asch, 
Bio Glut der chaluzLdien Generation, die riefe 
Verbundenheit der Bewegung mit dem Schick- 
sä}© der breiten Ma^eu in der Diaspora, das 
Vcrantwortnng^gefüh! für allee, was im Juden¬ 
tum vor sich gebt, ist in seinen Worten zu 
hören: ..Schalom .Vdi l^t nicht unser Gast und 
wir sind nicht seine Gäste, er Ist einer von uns. 
Ich kenne drei Dichter, die mehr als Literaten 
und Schriftsteller -sind, Brenner: er hat seih 
Werk aus den Leiden des jüdischen Volkes ge 
schaffen, Bialik: er war mehr als Dichter, er war 
die Quintessenz der Generationen. Und Schalom 
Asch, weim ich ihn anschaue, seinen heiligen 
Zorn, 6eine Bewegungen, sdin Schaffen, m vvrdß 
ich, daß m die Wurzeln des Volkes sind ,,. Asch 
versteht um noch nicht... Er .schildert dl • 
Tragödie der jüdischen Ohnmacht, der Proteste 
gegen Deutechland, die nicht anderes als Papier 

*dnd und die Pflicht von „Pidjön-Schwujim 4 *- 
Erlööung der Gefangenen — den Kampf de,' 
Zionismus der das Unglück de* Volke* in Mw 
Gesundung verwandeln will. Das himibergem- 
tete jüdische Vermögen soll zum Grundstock des 
neuen Lebens werden. „Schalom A*eh! Auch 
ich w'ar in# Jahre 1905 auf jener Versammlung 
ln Warschau. Weißt du warum wir nicht auf 
die Straße gingen? Weil wif genau wußten, daß 
es nicht unser Kampf fet weil wir von der Ge¬ 
schichte gelernt haben, daß e* nicht der Kampf 
de© jüdischon Arbeiters ist.. * lt Die Versammel¬ 

ten lauschten den glühenden Worten des Ited- 
ner*. Im Saale schwebt der Gefet der Bihijim 
und aller neuen chaluztöchen Generationen. Di- 
Debatte zwischen Ben Guriou und Schalem 
Asch wird zum großen histciricehcn Zweikampf. 
Allo verspürt-ii den Hauch der Geschichte und 
cs wird einem jeden klar, daß er Zeuge einer 
historischen Zusammenkunft kt, Ben Gurion 
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NO TUEN 


Nach der Konfiskation 

dir einen Artikel von nahezu zwei Sandten Länge 
mitsamt dem Titel betroffen hat, — aus dem ln- 
haltsverzeichnis ersieht man, er habe „Nezopome- 
neme“ geheißen — enthält die neue Nummer des 
..Ndrodni st dt 41 vom 14. September 1935 noch 
eine Reihe un konfiszierter Artikel und 
Sätze , die von Beleidigungen des Judentums und 
seines Ehrgefühls nur so strotzen. 

Da ist vor alternder Leitartikel ,.M y, ari s m u s 
a kfest ans tv r („Wir, das Ariertum und das 
Christentum“), der dem tschechischen Volk , icenn 
es nicht untergehen icolle, empfiehlt, sich an die 
Spitze der europäischen, arischen und nationalen 
Wiedergeburt zu stellen . Ein besonderer Ab¬ 
satz dieses Artikels ist mit „Die Krankheit 
der Z ivilisatio n“ über schrieben; es haßt 
darin; „Da sind wir bei der Qrund krank heit 
nicht nur unserer Nation, sondern auch der gesam¬ 
ten weißen Menschheit, der gesamten zivilisierten 
Well angelangt! Die Nationen entscheiden 
nicht über sich selbst — jemand ande¬ 
rer, der außerhalb von ihnen steht . entscheidet an 
ihrer Stelle über sie ... Alles, was uns fehlt, ist eine 
FührerSchicht, die genügend geschult sein müßte, 
um auf der Höhe der 7,eit zu stehen und mit der 
Welt, in der wir leben. Schritt zu halten... Wir 
sind an einem Zeitpunkt angelangt, da der ari¬ 
sche Baum entweder Früchte nach seiner eige¬ 
nen Art her Vorbringen muß oder aber umgeu>orfen, 
mit. der Wurzel ausgerissen und dem endgültigen 
Verderben überlassen icerden wird ... Der arische 
Mensch schritt bis jetzt in seinem praktischen Leben 
nur mechanisch und unterwürfig i m Ge ist. e des 
semitisch-chaotischen Karthago und 
seiner Blutsbrüder fort — auf diesem Weqe mußte 
natürlich Juda , der gerissenste Vertre¬ 
ter d ieses Geistes, ihn unbedingt besiegen ... 
Wir haben bis jetzt weder arisch noch christlich ge¬ 
lebt. Der Artsmus ist im Grund und wahrheitsgemäß 
die Kultur des eignen persönlichen Gedankens und 
der eigenen Arbeit mit eignen Kräften. Zinn Unter¬ 
schied vom Se mitismüs, der sein Ideal in 
der Heb er nähme der Früchte fremder 
Arbeit und fremder Gedanken sieh t“ 

Jch selbst.sagt der Arier, „Ich 
»*on den ander n “ der Semit, „Ich für die 
andern ** der Christ. Christentum und Ansmus sind 
eins. Der Arier hat bis jetzt, seinen Brüdern nicht 
gedient und uxiltte egoistisch durchs Leben gehen: 
er mußte daher unumgänglich Judo verfallen 
und Juda, egoistisch veranlagt, hat. leicht die 
Kraft aus g e beut et, die sich kein höheres 
Ziel gesetzt hatte.“ 

Der Artikel „Die Zeit und ihr Antlitz“ zitiert. 
Aussprüche hervorragender Männer , die antisemi¬ 
tisch ausgewertet werden. Neben einem Zitat aus 
Hcrzls ,Judenstaat“, das in dieser aus dem Zusam¬ 
menhang gerissenen Form der Vertreibung der 
Juden aus Europa Reckt neben soU, sagt dort der 
japanische Marschall Okuma: „Dieses Volk 
kennt kein Vaterland und bemüht sich 
überall dort, wohin es kommt, die vaterländi¬ 
schen Gefühle zu zerstören und das 
menschliche Denken zu de moralisieren. Die 
Juden sehnen sich nach der Gründung einer inter¬ 
nationalen Republik, um die Herren der Welt 


zu werden. Wir haben die Gefahr erkannt, die uns 
von Seiten der Juden droht, und lassen sie 
dar um nicht in unser Land. Wir hoben ge¬ 
sehen, wie sie Europa und Amerika beherrschen “ 

ln einem weiteren Artikel schließlich, der Anti¬ 
semitismus in Polen für deutsches 
Geld“ heißt, wird mit dem „Ndrod " polemisiert, 
der behauptet hatte, daß die neuen Judenverfolgun¬ 
gen in Polen von deutschem Geld finanziert worden 
seien. Der „Ndrodni stdt“ will nun nackweisen t daß 
die Polen kein deutsches Geld brauchten, um gegen 
die Juden aufgebracht zu toerden , und. veröffentlicht 
eine Statistik, nach der die J uden in 
Polen herrlich und in Freuden leben, 
während, es der bodenständigen Bevölkerung infolge 
der Beherrschung durch die Juden hundsmiserabel 
gehe. „Diese Ras se in ihrer Gesamt heit* 
heißt es, „drängt uns ununterbrochen 
aus unseren Arbeitsstätten heraus, 
nimmt uns von Tag zu Tag mehr Platz weg. Der 
Kampf gegen das Judentum ist beide keine Sache 
der Abneigung gegen die Juden mehr. Es ist ein 
Kampf ums Dasein, ein Kampf auf Leben 
und To d.“ 

Alle diese Dinge erscheinen unbeanstandet und 
werden gelesen. Stag auch die Auflage des „Ndrodni 
stätf* nicht bedeutend sein, mag sich vor allem der 
gesunde Verstand, des tschechischen Volkes in sei¬ 
ner überwiegenden Majorität dem Rassenwahnsinn 
entgegensteilen — die Gefahr, die m der Erschei¬ 
nungsmöglichkeit solcher Hetzschriften liegt, ist 
nicht zu unterschätzen. Franz Glaser . 

Achtung — Überschriften 

Auch seine Gegner sprechen dem Reichspropa¬ 
gandaminister Goebbels nicht eine spitzfindige Be¬ 
gabung für den Aufbau seiner Propaganda und die 
Ausnutzung der Sprache ab. Kein Wort-Pfeil, den 
er abschießt, der nicht bis ins Mark des Begriffes 
vergiftet wäre. Man kann ihm das, wenigstens heute 
noch, nicht verwehren. Aber wo Gedankenlosigkeit 
auf scheinbare Sachlichkeit hineinfällt, wo aus amt¬ 
lichen Meldungen, etwa in der nicht, reichsdeut- 
sehen Presse, diffamierende Terminologien über¬ 
nommen werden, da kann und soll man zumindest 
darauf hinweisen. 

Es ist z. B. ein alter Trick, in den offiziellen 
Nachrichten und Ueher Schriften des „D. N.-B“ 
Worte zu gebrauchen, die in dem unbefangenen 
Leser des Auslandes unwillkürlich Assoziationen 
entstehen lassen , die die gefühlsmäßige Aufnahme 
der Nachrichten färben, mag der Ijeser auch diesen 
innerlich noch so ablehnend- gegenüber stehen. 
Meldete man da kürzlich die Einrichtung von Son¬ 
derschulen für ganz und halb nicht arische Kinder 
in Deutschland. Die Bohemia“ druckte, ebenso wie 
das „Prager Tagblatt 4 *, diese Meldung mit der 
reichsdeut sehen Bezeichnung ab und sprach in der 
Uebersekrift von ,,JudenschulenMan überlege 
einmal: hat schon jemand in der Tschechoslowakei 
von „Deutschenschulen“ gesprochen? Nein, man 
spricht von deutschen Schulen und müßte entspre¬ 
chend von jüdischen> Schulen in der Meldung 
reden. Das Wort „Jmensckulen“ hat über die an 
sich harmlose Kennzeichnung hinaus in weiten 
Kreisen einen ausgesprochen antisemitischen 
Klang. Bekannt ist etwa jener unfreundliche Ter - 
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spricht weiter von der Sehnsucht nach Kraft, 
die uns in unserer tragischen Situation der Ohn¬ 
macht hellen soll. ..Deutschland und der 
Hitlerisinus sind eine Weltmacht man kann sie 
nicht mit Reden besiegen, Ihr sprecht vom 
Kampfe, Ihr habt aber keine Kraft ihn zu füh¬ 
ren. wir haben uns vorgenommen. die Kinder 
zu retten... 10 Kinder, die nach Erez gebracht 
wurden, sind wichtiger als 1000 Prote^tartikel. * 
Unwillkürlich mußte man sich an die Rede von 
Krau Henriette Szold am Kongreß, an das hohe 
Lied der befreiten Kinder, au dar? große Werk 
der Gesundung der neuen Generation, die von 
der Hölle in das Paradies der palästinensischen 
Kinderrepubliken gebracht wurden. Der Schrei 
nach einer Beschleunigung dee Aufbautempos 
der in Ben Gurions Rede auf dem Kongreß zu 
vernehmen war, wurde auf ‘diesem Abend ver¬ 
stärkt. Das Gefühl, daß wir eine Feuerlösch¬ 
arbeit, um einen Ausdruck Berl Ratznelsön zu 
gebrauchen, machen, beherrschte alle. Riugs um 
uns tobt eine feindliche Welt, die uns zu ver¬ 
nichten droht. Das Feuer des Hasses und der 
Vernichtung greift um sich, die Sysiphosarbeit 
die wir in der Diaspora leisten, bringt uns nicht 
vorwärts. Das einzige konstruktive, wirklich er¬ 
lösende Werk, wird in Erez vollzogen. Nur 
wenige .Jahre relativ ruhiger Aufbauarbeit 
>ind uns- beschert. Der Himmel ist mit dichten 
Wulken bedeckt — die Gefahr eines neuerlichen 
Blutbades der Menschheit wird immer größer 
und größer. Wir haben keine Zeit zu verlieren 
und jeder Augenblick muß von hartnäckiger, 
zäher Arbeit für den Aufbau aufgefüllt sein. 
Wir haben bereits Großes geschaffen. ..Das 
Irreale wurde zur größten Realität. Die Zioni¬ 
stische Organisation wurde zur lebendigen 
Kraft, die das Volk zusammenhält und zemen¬ 
tiert. Es sitzen an einem Tische Rabbiner und 
Freisinnige, Arbeiter und Fabrikanten, Lehrer 
und Kaufleute. Niemand zwingt sie dazu, keine 
politische Gewalt. Buchara und White-Chaple, 
New York und Munkac sind hier vertreten. 
Und mit dieser Einheit und Kraft kann man 
Wunder vollbringen...“ 

..Die lebenden Kinder in den Kolonien, sind 
der Beweis dafür, daß unser Weg hoffnungsvoll 


ist...“ Mit diesen Porten beendet Ben Gurion 
seine Ausführungen. 

Schalem Asch lauscht den Worte» Ben Gu¬ 
rions. Er erhebt sich von seinem Platze und 
antwortet sehr erregt, fast leise: Er habe nie 
an der Aufrichtigkeit der Arbeiterschaft ge¬ 
zweifen. Er müsse aber zugeben, daß er von 
Ben Gurion vieles erfahren habe. ,.Ben Gurion, 
du hast mich besiegt. Du hast mich besiegt...“ 
Diese Sätze wurden zum Leitmotiv seiner Ant¬ 
wort. 

Salman Rubasohow schließt in später Nacht¬ 
stunde die historische Zusammenkunft. Er 
spricht milde und streut Hoffnung und Zuver¬ 
sicht in die Zukunft der Bewegung. Niemand 
habe geahnt, daß heute nachts die Geschichte 
der Bewegung und des ganzen Volkes in den 
letzten drei Jahrzehnten zu den Anwesenden 
so lebendig wie noch nie zuvor sprechen werde. 
Wir sind alle, die Zurückkehrenden und die 
alten Kämpfer, in einer Front. Wenn eß um den 
Kampf gegen die Assimilation geht, wenn*« um 
die Ehre des Volkes geht, in Fragen der Selbst¬ 
wehr — sind wir alle einig — wir haben alle 
dasselbe Schicksal. „Seit Jahr und Tag fahre 
ich in Amerika herum, in alle Städte und Städt¬ 
chen der jüdischen Siedlungen, und finde über¬ 
all Leute, die Buße tun, die den Weg zum Zio¬ 
nismus suchen und finden. Die Zurückkehren¬ 
den sind bald zahlreicher als die alten 
Kämpfer...“ Alle Brücken der jüdischen 
Paliatövlöeungen in der Diaspora sind zerstört. 
Die von 30 Jahren auseinander gingen, um in 
allen Ecken der Welt die seligmachende Wahr¬ 
heit., die das Volk erlösen wird, zu suchen, be- 

t egneten sich auf dem Wege in die alte Heimat 
,rez Israel, auf einer " Versammlung der 
Agency... 

♦ 

In der im Schlaf versunkenen stillen Schwei¬ 
zer Stadt konnte man in später Nachtstunde 
Menschen sehen, die leisen Schrittes sich in ihre 
Hotelzimmer begaben, um nach den großen 
Stunden dieser sonderbaren Nacht sich in Ge¬ 
danken über das geschichtliche Ringen eines 
Volkes für seine Befreiung zu vertiefen. 


minus: .JTier geht es ja zu wie ln der Juden- 
schule.“ 

E$ ist wahrhaft keine Empfindlichkeit, wenn man 
diese Dinge analysiert. Die deutsche Propaganda 
weiß nämlich ganz genau , warum sie solche Worte 
gebraucht, die nicht sachlich sind , trotzdem sic 
sachlich scheinen. Sachlich , auch kn Sinne des 
Dritten Reiches, wäre die oben schon erwähnte 
, jüdische Schule“ • oder „jüdische Minderheiten¬ 
schule“ gewesen. Den besten Beweis dafür, wie 
richtig diese Ausführungen sind, gibt die „Prager 
Presse“, die dieselbe Nachricht mit der polemi¬ 
schen, aber die. Tatsache fixierenden Ueberschrift 
„Ghettoschulen in Deutschland V versieht. 

Die Beispiele lassen sich beliebig häufen . Neulich 
las man in einem Blatt die Ueberschrift: ,JSäuberuna 
der Reichskulhrrkommer von NichtariernGewiß, 
das muß die „Frankfurter Zeitung 41 oder das „Ber¬ 
liner Tageblatt“ schreiben,. Wer aber in der 
Tschechoslowakei diese Ueberschrift liest, vermißt 
zum mindesten bei dem Wort Säuberung die An¬ 
führungszeichen. So genossen, besagt die Ueber¬ 
schrift nämlich tatsächlich Säuberung, d. h. Ent¬ 
fernung von etwas Unreinem. 

ln solchen Fällen arbeitet die Sprache im Unter¬ 
bewußtsein. Das Geheimnis dieser Technik erkannt 
zu haben und, icert einer Sonderdarstellung, mit 
abgründiger Schlauheit immer wieder zu benutzen, 
ist eine der vielen Finten und Kniffe der Goeb¬ 
bels-Schule. Man könnte von den Kollegen der 
nichtjüdischen Presse icohl erwarten, daß sie den 
Wort fallen des reichsdeut sehen Sprachschatzes aus- 
weichen. —r— 

INLAND 

Die weslslowahische Kreistagung 
der Jiid, Partei in Bratislava 

Die konstiitnnerende Tagung des west*lowakisohen 
Arbeitskreises der Jüdischen Partei, welche den Be¬ 
ratungen über den organisatorischen Aufbau dieses 
Kreises gewidmet war, wurde Samstag, den 14. Sep¬ 
tember abends durob ein Meeting im Red outen saale 
eröffnet, das einen sehr guten Besuch aufzuweisen 
batte. Im Rahmen dieses Meetings, welches vom 
Vorsitzenden des Vorbereitungskomitees Ing. Emü 
Schwarzbart geleitet wurde, sprachen: der neue 
Vorsitzende der Jüdischen Partei in der Tschecho¬ 
slowakischen Republik, Ing. Emst Frischer, Mähr.* 
Ostrauu, Farhmentsnbgeordneter Pr. Chajim Kugel, 
Mukafcevo, Lanultag-abgeordneter Dr. Julius Reisz, 
Bratislava, der Generalsekretär der Partei Dr. Leo 
Zelmanovics, MähT.-Ostrau und schließlich der Vize- 

a räses der Partei, Dr. Mathias Weiner, Lipt sv. 

likuläs. Die Ausführungen der Redner, unter wel¬ 
chen diejenigen des Partei Vorsitzenden Ing. Frischer 
besonders bemerkenswert waren, gaben ein sehr an- 
sohaulioheö Gesamtbild über die Entstehung, die 
Entwicklung und die gegenwärtigen großen Auf¬ 
gaben der Jüdischen Partei und wurden vom zahl¬ 
reichen Publikum mit Begeisterung angenommen. 
Die eigentliche Kreistagung und Beratung der Man¬ 
datare* der Jüdischen Partei fand Sonntag, den 
15. SeptembeT statt. Es waren Delegierte und Man¬ 
datare fast ans allen Orten der Westslowakei er¬ 
schienen. Nach Erledigung der formellen Anlegen- 
heßten und Entgegennahme von Begrüßungen sed- 
tene lokaler Organisationen wurde eine Reihe sach¬ 
licher Referate abgehalten, weiche sich mit den 
organisatorischen, finanziellen und sonstigen Fra¬ 
gen der Parteiarbeit befaßten. Im Anschlüsse an 
diese Referate fand eine Aussprache der Delegierten 
und Mandatare statt, in welcher die Grundlagen der 
künftigen, verstärkten Arbeit ausführlich beraten 
wurden. Es wurde eine Reihe von wichtigen Reso¬ 
lutionen und Beschlüssen gefaßt, welche oer Ausge¬ 
staltung der Arbeit in organisatorischer, materieller, 
wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht zur Grund¬ 
lage dienen sollen und schließlich die neue Leitung 
des Arbeitskreises gewählt. Zum Vorsitzenden wurde 
Landtagsabgeordneter Dr. Julius Reisz, zum ge¬ 
schäftsführenden Präses Ing. Emil Schwarzban, zu 
Vizepräsidenten die Herren Dr. Alexander Marion, 
Ziliina, Hugo Tauber, Nove Mesto n. V., Richard 
Magran, Kommerzialrat, Traava, Dr. Emil TvroleT, 
Banska Bysfcrice, und zum Sekretär wunde Herr 
Eugen Winterstein, Bratislava, gewählt. 

Die Konferenz sandte Bcgrüßungst^ifgramme an 
den Präsidenten der Republik und an den Landes¬ 
präsidenten Orezägh. 

Jüdische Abiturienten, 

Jüdische AkqdemiherJ 

Tn einigen Tagen fängt das neue akademische Schul¬ 
jahr an. Bevor Ihr Euch endgültig einem Berufe zu- 
wendet, beratet und informiert Euch hei Eueren ältern 
Kollegen. Der Verband zionistischer Akademiker hat, 
wie all jährlich» eine Beratungstelle eröffnet, die dem 
neuinskribierenden Kollegen mit Rat und Tat fördert 
und ihm gleichzeitig ermöglicht, sich in den akademi¬ 
schen jüdisch-nationalen Vereinen einzuordnen. Kol¬ 
legen! Wie bei jedem Volke, sollen auch bei uns die 
akademische Jugend Pioniere und Wegweiser sein, die 
ihrem Volke den Weg aus der düstern und ernsten Ge¬ 
genwart in eine bessere und gerechtere Zukunft zei¬ 
gen. Vermehret daher die Reihen des Verbandes zion. 
Akademiker zum vereinten Kampfe gegen die antisemi- 
stische Reaktion. Verband zion. Akademiker. 

. Schriftliche Anfragen sind zu richten an JUÖ. M. 
Goldenzeil, Prag I.. Dlouhä 22. 


Die Jüdische Partei in PKR. 

Abg. Dr. Kugel sprach in der Vorwoche 
beim Landeeamt in Uzhorod in Angelegenheit 
dee Fremdengesetzee und der Staatsbürger- 
eohaften vor. Er erwirkte, daß jeder Fall, in 
welchem eich gegenüber den beetehenden Be¬ 
stimmungen Schwierigkeiten ergeben sollten, 
separat behandelt wird, wogegen jenen Peten¬ 
ten, welche eich bereite längere Zeit im Lande 
aufhalten, überhaupt keine Schwierigkeiten 
gemacht werden. 

Abg. Dr. Kugel nimmt an den Sitzungen der 
Senatoren und Abgeordneten der koalierten 
Parteien aus PKR,. die unter dem Vorsitz des 
SenatQT Babinsky (Agrarpartei) statt finden, ale 
Vertreter der Jüdischen Partei regelmäßig teil. 
Die Besprechungen betreffen, wie aus den Mel¬ 
dungen der Tageszeitungen hervorgeht, ein 
gemeinsames Vorgehen in wirtschaftlichen kul¬ 
turellen und ßozialen Fragen des Land«. In 


Prag bat Abg. Dr. Kugel dteeer Tage bn 

Schulminißterium bei den entsprechenden Refe¬ 
renten, in Fragen dee hebräischen Schul- 
werkee, vorgeeproeben. 


Von der Zionistischen 
Volkshochschule in Prag 

Der Arbeitsplan der Zionistischen Propaganda* 
stelle sieht für das Jabr 5696 die Errichtung eine? 
reuen Institution vor. Um eine systematische, 
zionistische Schulung den breiten Ohaluzim-Kreisen 
in den Ostländern zu vermitteln, wird eine Hach« 
scharah-Korreßpondenzschule errich« 
tet, welche das wissenschaftliche Material des 
bestehenden Zionistischen Fernunterrichte« in 
populärer Form und in jiddischer Sprache in 
einigen tausend Exemplaren herausbringen wird- 
Leiter der Zionistischen Propa^randastelle, Pro¬ 
fessor Goldelman, hat während seienes Aufenthalts 
in Luzern für diesen Plan die Zustimmung der 
zentralen zionistischen Anstalten bekommen, und 
hat auch mit den Vertretern der zionistischen 
Organisationen der in Betracht kommenden Län¬ 
der Unterhandlungen gepflogen, um die Durch¬ 
führung dieses Planes vorzubereiten. Das Pro¬ 
gramm dieser neuen zionistischen Hachscharah- 
schule liegt bereits fertig vor. Die Vorlesungen 
werden in der Tschechoslowakei in einer zionist. 
Druckerei im Osten der Republik gedruckt wer¬ 
den. _ Der ganze Schulgang wird aus 30 Vor¬ 
lesungen bestehen, jede im Ausmaß eines Druck¬ 
bogens von 16 Seiten. Das Schulgeld wird unge¬ 
fähr 50 Kö (ZI. 10.—) ausmachen, und wird in 
fünf Monatsraten bezahlt werden können. 

Die Vorlesungen der Hachscharah-Korrespon- 
denzschule sollen auch in Prag einem breiteren 
Hörerpublikum zugänglich gemacht werden. E« 
sollen dafür populäre Abendkurse der Zionistischen 
Volkshochschule, einmal in der Woche, für Mit¬ 
glieder der Jugendbünde, der Plugah und des Snif 
Hechaluz, des Haowed. für Arbeiter und Ange¬ 
stellte überhaupt, stattfinden. Diese Abendkurse 
werden Mitte Oktober beginnen. Nähere Infor¬ 
mationen im Büro der Zionistischen Propaganda¬ 
stelle, Prag I., Di^uhä tr. 41/IL 


Die Tarbutorganisation verschickt in ihrem Zirkular 
Nr. 3 das vervielfältigte Referat von Berl Kaznelson 
am Kongreß und ersucht auf Grund dessen die Kultur¬ 
fragen zum Gegenstand der nächsten Vereinsamende zu 
machen. Interesitenten, welche das Zirkular nicht er¬ 
halten haben, können es gratis von der Tarbutorgani- 
sat-ioo bekommen. 

Vom Techelefh Lawan. tra August fand das Lager 
der Aelternschaft des Teeheletb Lawan in N$m. Brod 
statt. Das zwei Wochen dauernde Lager diente den 
zukünftigen Führern und Führerinnen zur Infonnation 
über den Weg des Bundes, seine Probleme* seine Er¬ 
ziehungsmethoden und vieles Andere. Es wurden Se¬ 
minare über die einzelnen Gebiete gehalten» Lesezirkel 
fanden sich täglich zusammen. Iwrith wurde fleißig ge¬ 
lernt» das ganze Lager atmete einen Geist der Ver¬ 
antwortlichkeit dem Bunde und der künftigen Arbeit 
gegenüber. Bei Schluß dieses Lagers konnte sich jed ö r 
Teilnehmer sagen, daß er das, was er sich vorgenommen 
hatte, auch erfüllt hatte, sich für die künftige Füh¬ 
rungsarbeit gut vorzubereiten. Vom 23. bis 25. August 
wurde in Ostrau ein Treffen der Zofim (Mittleren) ab¬ 
gehalten, das 150 Menschen vereinigte. Bei der Eröff¬ 
nung sprachen u. A. Dr. Kornbliih und Dr. Paul März 
(Iwritn)» die ihre jungen Mitarbeiter mit wannen Worten 
begrüßten. Den Höhepunkt der Referate und Debatten 
bildete der am 24. am Makabiplat* gefeierte One* 
Schabat, dem auch zahlreiche Gäste beiwohnten. Sonn¬ 
tag. den 25. begann in Gablonz ein Moazah-Seminar» 
das bis zum 1. September dauerte. Bei dieser Zusam¬ 
menkunft der verantwortungsvollsten Menschen de* 
Bundes wurden alle Fragen und Probleme des Bundes 
in Referaten. Debatten und Kommissionen aufgerollt, 
durchdiskutiert und einer Lösung zugeführt. Es wurde 
der Weg des Bundes besprochen, Erziehungsfragen ge¬ 
löst, Arbeits- und Organisationsfragen geklärt, dies 
alles in langer, verantwortungsvoller Arbeit. Am 31. 
August wurde in Gemeinschaft mit den Gablonzer Zio¬ 
nisten ein schöner Oneg Pcbabat gefeiert- an dem 70 
Menschen teilnahmen. Wir können nach unseren Som¬ 
merveranstaltungen sagen, daß alle vollen Erfolg hatten 
und daß wir mit frischer Kraft ins neue Arbeitsjahr 
gehen. H. R. 

PRAG 

VERANSTALTUNGSKALEND ER. 

21. September: Makabi: Großes Makabi-Meeting. Redner 
die Repräs. d. Welt- und öeL Makabi. 

23. September: Zion. Distriktskomitee und Poale Zion: 
Vortrag über die Ergebnisse des XIX. Zionisten- 
kongresses. Refer. Abg. Ür. Goldstern» J. Edelstein» 
Dr. Artur Heller. 20 Uhr. Wintergarten »des Cafe 
\ schermann. 

1K. Oktober: Makabi: Oneg Schabath. Heim de6 Makabi. 
-Tiste -willkommen. 

23. Oktober: Generalversammlung d. Makabi Prag. Win¬ 
tergarten des Cate Aschermann. 

3. Oktober: AGSZ.: Vortrag Dow Biegun. 


Goldfüllfedern 

§3 mit Lebeosgarautie 


1 Karl Kellner 

gi Prag, Dloubä 17 • Väclavsk^ 61 
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TURNEN und SPORT 


Die Rekordliste der csl. Maftabi 

Di* bei den Msdt ab i miüstmc haften in FrostSjov von 
den Vertretern dei Hafflbor Praha» £AC. Brno und 
MakablU Bratislava rren^lirniqrte RekordlUtti de* <■?!. 
Kaknblkrei^ea bat f obren dos Ansehen: 

100 Tn: Ine, Emrct (Hröborl 10,6 liOTl *. — 200 mv 
Inir* Eufffü Üteffibon 2L& 11964) *. - WO m: Inff. Entrel 
(Iteffiborl BO (1934). — 400 m: Goldschmiedt (Haffi- 
bnn 33 (1934). — 800 m: Goldschmied!- iHaffibor) ä:Q0,0 
(19341. — 1000 m: Frankl (Haffiborl 2-30*6 (1931). — 
1500 jh: Frankl (Haffjborl -4:09-0 flWli. — 3000 -m: 
msM (Haffiborl &1M (19301. — 5000 m:Frankl 
m*gm rl 15:53,3 (10291. 100 km: HekS (HaffTborl 

3M&6 (1930), — 20 km: Hrt* (Rsffibflr) 1:00,55 (I960}* 
25 km: Hek't (Eaffitori 1:31*52,2 (10301 - 30 km: 
Hf,ks (IlrMrtljor) 1:3344 ripaO). - 42*2 km: Hek5 (Thffi* 
borl 2'ÄtM (10321 * — Stundenlauf: Eck?* (Htfffbor) 
16524 m iltSQ). — HO m Hürden: Stiller j2AC.) 18* < 
(1934). — 200 tn Hürden: Süll er (tAC) 28*4 (1934). —- 
400 m Hürden: Schwan (Haffibor) 63,2 (19331, — Hocäi’ 
epratiff: Dr. TschiaÖnv (ZAC.l ISO (1938). - Weh- 
spinne: Dr. Z&Lor fHmribnrl 672 (1930). — Bmaprunff: 
Dr. Zddoi (Haffftnrl 1Ä.03 f 19300 — StfcbtiochiprufljG 
Schipper (Miikknbänl 325 (19331. - Rüffelst oßep best- 
armir Weiß (Makkabäal 13-06 (19331. - Kuffctsioßen 
beidarmig: Weiß iMakkaMil 22.16 119331, — DlsJqta- 
werfam beaUrmiff: Dr. Görhe fMakkabäal 42.45 (1926) * 

— Diskuswerfen beidarmig: Weiß iMakkabltal 60.47 
(1032). —* Speerwerfen?: Weiß (Makkabflsl 49.15 (1935). 

— Hammerwerfens Dr, Feber (H&kkahäM 38.77 (1933). 

— 4X100 m: Haffibor 45 (1934). — 4X200 m: Hajribnr 
1:37r4 (1934). — 4X400 m: Halber 3:86 (1933). — 
3X1000 m: Haffihor 8:19.4 (19331 +. — Olympische Staf¬ 
fel: Oaffibor 3:34 (1933). — Schweden st aff*4 Halber 
2:07,6 (1934). 

*1 Gültige oder ebemaliffe Csl. Staaisrekordc. 

Hadbof ff egen SK, Cesktf Brod, Leichtathletik-Ri uh* 
kampf um die MdsJ erschaft der T. Klas&e dee Frager 
Gau« wurde wegen; Dunkelheit nicht beendet. Bisher 
hat Hacibor rnn 4 Funkte weniger als sein weyffcr%ffl 
daß die noch ausslündiffe Staffel den Vorsprung nur 
auf 2 Funkte verringern kann. Dennoch ist e* möglich, 
daß TUffihor di r Sieg zugesprorhen wird, da zwei Pro- 
feste noch schweben. Der starke Wind verzeiehnete 
einige Ergebnisse, von denen Engels Leitungen die 
Vsten sind, Freund erreichte im lOfbm-Lauf 11,2 Sfek, 
Pech hatte Hagibor in den Hürdenläufern die Ö,*Brod 
,mii 16:1 Punkte gewann* da Ing. Engel im 400-in* 
Hürdonlauf Wagens Werfens von mehr als zwei Bürden 
und Deutsch wegen Verlassen der Bahn disqualifiziert 
wurden, Baldus enlfünachte ein wenig. Schnabel und 
Eirnhoh. durch die großen Anforderungen des UmV 
Trainera Jteredith anscheinend übertrainiert* versagten. 
100 m: 1» Ing. Engel 11 Se*k*. 2, Freund 11.2, — 4QÜ m: 
f. Tug. Eng».I 32,2 (M. M&kablrtkQvtt 3- Baldue (Iland- 
brcUe) 34. L — 800 nt: 2, Gnhtelimiedr 2:04. 4. Schna¬ 
bel. — 1500 mt 2. Golds eh mied t 4:28, 4. Schnabel. — 
5000 m: 3. Bi roholr. 4. AUina. — 110 m Hürden: 3. Pet- 
schau 19*7. — Hoehfmrung: L uml 2. Wasser und Pet- 
rchan, — WeitHprunff: t. Ing. Engel (sprang nur ein- 
mall 641. 4, Wasser, — Stabhochsprung: 2. Berger 291, 

Kugel: !. Freund 12*64. *. Borwits 12,06. — Diskus: 
U Freund, "2. Fetsüliaü. ■*— Sneer: 3, Petschau 44.12 m. 

Di* MaUabl-Hütte h*i Bat^ka Bystrica eröffnet, Db 
fderiiehe Eröffnung der enren MakaM-Bütte der Sjo- 
w*akei in der Xab© von Bauski Bvstrka. gestaltete sich 
zu einer sehr eindrucksvollen Kundgebung, au der so* 
wohl die jüdische wie aueb nicht jüdische ÖeffcntHchkeit 
tcilnahm. An 500 Personen aus der ganzen Umgebung 
haben Mfeh am Sonntag, dorr 15. d, 1t. bei der HüUo 
iu^mmengefunden um der Emwefhimg&feier b*tznwnh- 
Bett. V^ttreier (1er Behörden, des «MiHtärsr aller Sport' 
und TwiristenorganisÄtionent Ms kahlsten und Gälte 
aus Zvolen* Le vice# Zilina* Krenmica. Budapest waren 
erachiencni als die Feier um H12 Uhr durch Anbringen 
der Mesusa ap der EmgangstÜr der Hütte ihren An¬ 
fang nahm, Nach Absingen der Staatshvmnen und eines 
Paal ms würdigte Oberrabbiner Dr. Scbüufeld die Be^ 
deutung der ersten jütHsehen Hütte der Slowakei» welche 
die Touristen am Eingang mir dm jüdischen Wabr- 
zeiehea empfangt. Die Festrede hielt in sehr eindrucks¬ 


voller Wetse Dr. Weichberz von der Wlnter^oorieektion 
Makabi Bnnskai Bvstrica. Er eohMertc den Werdegang 
der Erbauung der Hütto und hob insbesondere die vor* 
dienst* des Obmanne* der Wintersporteektion, Rudolf 
StidJtor und des Erbauer* der Hütte Chav Tänzer 
hervor. Hierauf apraebtti Vertreter der PS h Kre^- 
1,-itmig de? Afnkkahi Chav. .rarollm ans Oimütz, Ver¬ 
treter der KuitLs=eempinde und dm Zionifti^chua Dr* 
gÜsisÄtton» der Bezirkähauptmann von Bansku Bysirica. 
der Bürgermeister der Stad» Banste Bystrica, der Mili- 
tdrkommandant der Stadt. Vertreter des Sokob 
Orel. KCST.* Ski-Klub Banste Byslriea» Tennis Asso- 
cifttion* KaTpathpnverem. Haschomer Hazair und dio 
Vertreter der umiiegeudmi Ortßchifimi. A F on den ein¬ 
zelnen Begrüßungsansprachen wären die sel»r herzlichen 
AVorte des BezirtehauiHmanns. des Bürgermeisters und 
der Militärbehörden b esonders hervortuheben. Dm 
Bürgermeister führte unter anderem aus: Makabi Banste 
Bv^tHea hat während der letzten zwei Jphre seiner 
Tätigkeit vorzügliche Arbeit geleistet* auf welche dm 
ganze jüdische und fuehtjüdtecfce Öffentlichkeit nur 
stolz sein kann. Durch Absingen der Hatikvah nahm 
die eindrucksvolle — ungefähr eine Sltmdc währende 
Feier ihren Abschluß. Anläßlich der Eröffnung der 
Hütte wurde tler Makabi-Weltkongreß in Brtiun Me- 
graphisch begrüßt. Der Makabi-Kongreß und die Ct\- 
Delegntien erwiderten die GlUokwünsche. Makabi Ban* 
^ki Bvsirlca hai durch die Verwirklichung der Hütte 
für die Makabi-Bewegung sehr wertvolle Arbeit gelei¬ 
stet und Äeän Erfolg gibi seinen Mitgliedern neuen An- 
Fporn zur weiteren* opferbereit.rn Tätigkeit. N. S* 

Benno Krohn 


Durch einen ungewöhnlichen Ungllicksfa.il yvurde 
aus der seinen wie unserer Mitte utW8i guter 
Freund und Turnbruder für immer gerissen. 
Wenige StuiKlen nach der Rückkehr vom Froß- 
nit^er Turnfest wurde der Kraftwagen lenk er Benno 
Krohn an einer voHkormuren umibersichtlichen 
stelle, mit dem von ihm gelenkten Kraii.wagen von 
mnzr all ein fahr enden Lokomotive erfaßt und mei¬ 
nem jungen Leben ein jähes Ende gemacht. Benno 
Kredit! stand seit seiner frühesten Kindheit in der 
Makabihewegimg und gehörte nicht nur zu den 
besten und treuesten Anhängern des Makabi, son¬ 
dern auch zfu seinen besten Ge ritte turne rn und 
Sportlern. — Der Makabi hielt vor dem, am 4, Sep¬ 
tember um 3 Uhr nachmittags stattgehabten Be¬ 
gräbnis, eine Trauemtzung ab. deren gälter Be* 
such der beste Beweis für seine Beliebtheit war. 
Bei strömendem Regen und bei stärkster Beteili¬ 
gung sowohl der jüdischen wie auch der nidtt- 
jUdischen BevöHcPtung -wtmle der Sarg dos auf >o 
traglädie Art d^hin-rgegangeneu Turnbruders von 
seinen Makabibrüdern zu Grabe getragen und be¬ 
stattet. Wir weiden ihm immer ein stetes und 
treues Angedenken bewahren. Die Erde sed ihm 
leicht! 

■aVa SVANDA 

m m beim F a c h m a u n 

PttftG H, Hevoluinl 1, Palais Kolva. 

Bratislava. Am 7. d, M. fand nn Heime dos .liid. 
Turnvereines Makabi dio ATU ordentliche (F^eneralver- 
Ssimrolutrg statt. Vor Eingang in die TaeeMjrdimng hielt 
Präses Klingcr eine Gedenkrede über den verstor¬ 
benen Obembtuner von Palästina* Abraham- Jlcchak. 
Hakohen Kook. — Als Präses wurde wiedergewählt 
Ch, Slffm. KHnger- als ffeseteftsführepder Präses Ch. 
Ladislaus Stern und als Turawart Ch. Nikolaus Grün- 
wald. Das Programm und die Neuwahlen wenden reb 
bungslos abgewinkelt. Der Turnbetrieb wurde in allen 
Abteilungen wieder auf genommen. Einschreibungen täg¬ 
lich ittl Turnsaale der siaatU Ib^ilsübule» Zoebgasse. 
oder im Heime. Ventil misse 6- 


Glückwunschanzeiger des KKl in Prag 

Letzter Termin 


für Anmeldung von 
Gratulationen und 
Verrechnung der 
Sam melbogen: 


Montag. 22.Sept. 5 Uhr nachm. 


Ergebnisse 

des XIX. Zionisienhongreßes 

Montag, den 23. d. M, veranstaltet das Zioni¬ 
stische Dietriktskomitee msammen rail Poale 
Zion einen öffentlichen Vortrag über die Er¬ 
gebnisse des 19. Zionistenkongresses im 
Wintergarten des Cafö Aschermann 20 Uhr. 
Referenten: Abgeordn, Dr, Angelo Goldstein, 
J. Edelstein, Dr, Artur HeRer, 


lebiiis von Luzern: Die Airsdnati^eivcdzung Ben 
Gupism—BcbaloTu Ais.eh“ sprechen wird. Gäste wiäill- 
kommeu. 

Hebräisch-Kurse in Prag, Die TarhuG 
oiganisatfon veranstaltet heuer in Prag Hebräisch¬ 
kurse und zwar: für Anfänger, für Fortgeschrit¬ 
tene, lerner einen Kurs für Kinder und einen 
Cercle für Heforäischspreehenüe. Die Kurse werden 
am 10, Oktober beginnen. 8 Stunden monatlich 
kosten K£ 32. Einschreibungen finden am Montag, 
dem 30, d. M„ vormittags zwischen 11 bis 12 und 
abends zwischen 7^ bis 834 im Beih Haam, 
2, Stock, statt. Telephonische Auskünfte erteilt 
Nr, 594—35 täglich zwischen 1 bis 2 Uhr mittags. 


Gedenket der Not 

der mittellosen Kranken! 

Spendet 

Geld,Hleider .Wäsche 

(euch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE HRAHHENFURSORGE 


Cafe Aschermann 

im tkiiiii i um i 11 um 11 tim um Ftiiw i fum 11 iiiintiiiiiiiiiiii 

PRAHA I, Dlouhi 41 

Trauuagcn - Bankette - vorsug- 
Iicke ICücbe - 300 21citungea* 


Die Arbeiisgemeinschaft der sox, Zionisten ver- 
anst-altot :m 3. Oktober ras 20 LTbr 15 im Goldenen 
Saal des Oafe A^hemmn einen Vortrag^bend, 
bei dem Dow Biogun um Thema: „Das tiefste Er* 


Tel.34flGS Postsp.3 8S45 

Kleider und Wäsche werden abgeholt ! 

Klub iüdbeher Kau Beute in Pra«. Zuftammenkunlt 
<lcr Miiffliedar l^den B Hr ebenda im Cufa 

Urban § 

FAMIUEN^NACHmCinEN 

SteibelaM. Tu Prag starb am 17. 4. M. Hon 
MorHs Fisch l. Vater unserem Gg, und 
Rodakteurp d^r „Zidov^kö Zprävy* Viktor 
Fifcltl Dir Boerdfenthg fand am 1B, d. M. 

GEME INDEN 

i mmvir* wnmm n u i- 

Au&sia, D\e Li^a für das arbeitende Em Israel* Am- 
^ig. batw ihre. hettrige \V(tit%rftaisoo am 1t, September 
durch einen Abend unter dem Titel -Aktuelles ans Fa 
hUtina“* eröffnet. Durch einen pifttziiehen Kraukheiii» 
kdl nuißit ler tl**ilner des Abend?’ int letzi-en Augen¬ 
blick nbwireu. Cb. Willi Klemetit sprach tufnlgedessen 
intpruvlslert libör de* Thema -.Pttlflfttina. einst und 
jetzt/“ Er schilderte die VerteltttUse LandeF etwa 
um das Jahr 192$* da er selbst in Erez als Hbaluz lebte* 
nm dann die Eniwickiunir zur neuesten Zeit tn zeigen* 


definierte die Begriffe Kwuwh. Kibuz. Moscbah* Mo* 
FChaweb. Der Scüufi reinef Vortrag ^ ID{e ^ & % Ä * m 
Bedauenl. daß weniffitena in der Ga lue der Belnif des 
Fioniertume in Eret schon beinahe vereessen worden 
?tu An dm Vortraff Äcbloß sich eine lebhafte Debatte 
an» mich« sich mit dm Stand, der H««h*wh uwl 
ihrem Ausbau befaßte. - Das wcMtete Prncwmm der 
Lies: Ort: Ditiuossssal der Aussieet Kult« stremejnde. 
Ärpuokt 8 Dhr abends, 25. Seut.: 

Dr. Kl^mem und BiaJistockj Kibbuz .4arnr Lrtz 
Israel. 2 Okt.: „Geoffrßohle und Wirtschaft 
tiM". Df. Kamin Kohn. - 9- Okt. :j ,Gnia4Um des 
Zionismus,“ Dr. Lederer. Lobositf. ^ Vdü*ird 

schiebtc des Zioiusmua bis Ilerzlb Tod. InZy . ^iüara 
Thein. — 18. Okt.: Eref Schabath (Sukkoih), Leituuff- 
Oberkantor L Eo^ - 3Ä, 

Dr. KJoment und Bialiftto&k. Kibbuz ^ t L v^* 

— m. Okt. ..Börger kund fl Paläsuna^. (Handat. ^ e *" 
rM«n«Ti Vcrwallunc PalästiaaoL Br, Kwill K^hn. 

Falkenau, Nach zweimonauffer ^mmeroaU^^beffa^ 
die Zionistische Ortsgruppe am M. S^tember dve rät t- 
kvit mit einem Vortrap des Herrn Gg. Dir. Kornfel u 
Falkenaru „Vor^hicbte de» Zipotou» *JEr ^bilderte 
die wiederholten Vcrtmchc. Isräet dem ^ . 

Vorheffinng- zurückruführon- die alle fehl^hiusrem weil 
ife» Problem ebt von ßerzi richtig crfa&t WtUfde. Dje 
,Vu»ftthrongeo de» Vortrasenden waren sehr ml 
Die dlesinal besonders zahlreich errcbicnene Zuhflrcr 
schaft dankte ihm mit reichem Beifall. 

Chu&i Am 11, d. M. fand ein Vortrag ds» bekann- 
ti:n jlidisclien Fublbistcn Kaczfir im> Mitglied der L»ß* 
für das arbeitende Ercz Israeb m BTah^va* vor einem 
zahlreichen Publikum sUtL K*mr mte, ^rach Aber 
das Thema: .Da. nächste Jahr m deru^^. die jOdi- 
sehe Aal wort auf die Judenfrase 1 ;: seine Abführungen 
wurden von den Aasenden mit frenetischem BeifaB 

öle Ortsgruppe der Licra für das arbeitende E^£ 
Israel in Chuft bieli Sorm^ -am 15. Scmember 1036- 
abends, ihro ordentliche GeuGralveraammlunff, unt r 
irr-.Ocr Beteiliffunff der MitffHedschaft ab. Au» dein 
Bericht des Waad Hapoct ist zu eatnehmens daßi die 
Ortsgruppe im ver^anffr-nen Arbeit?uahr ( 1994 —1935) in 
alle Gebieten des konstruktiven Zionismus mit Erfolg 
gearbeitet hat. Die Ortsgruppe brachte für kkL etwa 
3O0O Kö auf, verkaufte 79 Prozent der iWjn 9«^ 
kaiim- die in Ghust verkauft wurden, warb E-lteZihler* 
rer (inst alt He öffentliche Kultur-Vnrträire und Theatrr- 
VorStellungen, die di^ Theafer-Truppc der Liga to 
Qbusi (-M^tat^‘1 verführte. Nach Erteilung des Abso- 
tiitöriums der abtretenden Li-itniiff- wurde e:ne neu« 
Leitung der Lica für das arbeitende Er^z Israel in LbUM 
ffi da, nächste Arbeitejahr rm-im ^wähh AU 
Vertuender der Liga wurde Lhawer JLDr. Beujainm 
Koth, ak oekrewr Chawer .Slomoh Landau imtl al* 
Mit triiedor d^ Waad-Hnpmtl fulscnde Chawern« ff^- 
wähli: Frnil Janipl (Vize-Vor sitzend er) ; Slomoh Knund- 
t^r (Kassier). Bcrtii Dr, Markus BoseuthaJ. 

Isidor Ronenthhi* David Berger. Fadel HarUtcin, Nech- 
nwi bandau. Abraham TielImams. Jlzcoak Grunbaumi 
Mordechai DaVidovils, Die General Versammlung wurde 
in einer gehobenen tirimmurm unter den Klansrcii der 
Ttkwah und Techsukna freefffalowii- 

Karlsbad. Der Gdud Tuiiflt Tnuat Tor ah W'Awoda in 
Karlsbad verunstaltete »m Sonn taff. &ni 8, beptember 
im abends* im Restaurant ,.DominiU u . Morffenzede o. 
eine Tratierfeier anläßlich de» Ableben» Babhi Kooks 
s. A. Trauerreden hielten: Rabbiner Abraham L&* 
Zwebher. .Temsohalaim und Rabbiner Mendel Hager, 
Sosnowiff«. Eingeievtet wurden diese durch den Karls* 
hader Oberkamor Herrn Ferlmsnn mit einem enrreifen* 
drm „El niPle Baehminr*. Vor einem überfüllten Saal 
Schilder len die Redner eindrucksvoll das Leben* £tre- 
hen und Schaffen Kibbi Konks s. A. Dem ersten Red¬ 
ner- der eia persdnlichcr Freund des eroflen Dahmffe- 
fChiddäUGn s* A. war. ffelauff es. in einem meisterhaften 
fTebririsch diu ffroße Ahodu des Khl Israel im allffc- 
»meinen* der Eion. OrdäüisaÖtm Und relitdösnationalen 
JWMM'm besonderen, selbst deaiinieeu Kreisen, 
dm früher voa der Per»ÖdTichkeR und rätiffrtüit Rsihbi 
Kooks e. A* wwiff ffewußt haben. £um Ausdruck zu 
hrimffen. Besonders wirkurnsvuli verstand es der zweite 
Redner, die menschlichen Tagenden dieses „Goäaul 
Tiador^ zu schildern und den Verlust, den wir durch dm 
Ftirah Rabbi Kooks s. A. eriUten haben- den Ab- 
w elenden zum Bewußtsein zu brincrcn, 

Mähr.-Ostrau: Am 15. d. M. veranstaltete der Tr che- 
3er h La van einen jüdischen Juffendtair, Zmn ersten 
Male ffelüraff es- bei einer solchen Yeraitealtunff auch 
wirklich alle jüdischen Jmgitidorffaiüsätipnen 0?trau? 
zu erfa&sett und die Basiä für eine gemeinsame fried¬ 
liche Arbeit aller jüdischen Juffohdörffanisationen 
0?(raus Im kommenden Jahre zu schaffen. Nochmals 
n-oUon wir au dieser Stelle den Organisationen Jung- 
Wizo-Lea. Makabi iiazair, wie auch dem Haschomer- 
JI»iulr t'OSteus für ihr Erscheinen danken, Punkt 10 Uhr 
hmd der Erbflnmiffsapnell (Erhffmirtffdvodaah) st alt. In 
musterhafter Ordnung mjvrschitrten die 160 Chawerun 
und cha worot h dr> Teehdmh La van um AppeTlpiatz 
auf, an dessen Spitze zu beiden Scbeu der Hi?tmlruth- 
fahne je ein jrroßci* Bild von Theodor ilorri und Jo^ef 
Trumpeldor ungebt&cht waren. Nach der Beffrüßupff er* 
priffen die Gaste das Won. Es sorAch der Vizepräsident 
der Kultusffcaneiudct ln ff, Sonnenschein* Sein Vc>rtraff 
zeustt*' vom riefen VerstUndnis für die Jugend* Sodann 
sprach alt V**rsitzender des Eltern- und Freundevcr- 
Bandes Flerr Ferdinand Hoida. Er behandelte in ein 
drucksvoilen Worten die Red cu tun ff der Jugendarbeit 
und die Bedeutung der Mithilfe der Ehern l>ei dieser 
Arbeit und schloß mit einem Aufruf zur aktiven Mit 
urbeh an die Eltern,, Es begrüßten dann noch die au- 
wesertden Juffuudof»((miBfttioiieiit wie auch die \\%sltlei- 
i Liuff unserer Bowcicunff und die flanhaüah KAsehitli 
(Landesleitunff für die CSRJ, Surech-’ LiefkrchÖre und 
Reiiiationen- die alle bestens arelünffen waren und be- 
ffcbterte Aufnahme bei allen Anwesenden far4ffh> ver 
liehen der Veransiolturiff ein ktinstleriselies GeprÜffe, 
Die literarische Kachmittassveianfltalttißff* die sich mit 
dem Thema „Jüdische Juffeod jd heutiger Zeit* 4 » be¬ 
faßte» bildete einen würdigen Abschluß dieser aehönent 
ffutffelims:enen Feier. Die letzten Worte waren Worte» 
die einst IVodor Herzl au die jüdische Jutrend rich¬ 
tetet „Jurfonjinnfft war eiu&t ein SÄnftHwort. kehrt 
diese Worte um* mul sie werden eine kraftvolle Be- 
dfcütjmff bekommen. Juiiffe Juden! Diese Worte de^ 
ffröStcp Manne» des Zionismus sind die Parole für das 
kommende Arbeitsjahr* Gawi 

Neu-Öder bet e* Ein dreifacher Anlaß erfüllte unsere 
Gemeinde am 8. September d. *L mit Fesic5frettde. Wir 
feierten an diesem Tage da? 25i. ( lhriirn Jubiläum der 
Bestehens der Kultusffemeinde und die 35iahrise Wicdor- 
kohr des Taffes, au welchem unser im Jahre 1910 er- 
baut er Tempel einseweibt wurde. Im Vordere runde aber 
stand die mit diesen Feiern verbundene Einführung 
nn?eres neinn Rabbiners* Herrn Dr. Karl BUn* in sein 
Amt. Im festlich ffeechmttfckten Go(tc?hau?e hatten sich 
Vertretei der örtlichen Behörden und Spulen- zahl 
rdehe auswärtige Gftstf* und nahezu sämfliehe Ancre 
höriffen unserer Gemeinde eiofföhmden. ln feierlicher 
Weiiw wurde Herr Rabbiagr Dr. Blau durch Mitfflicider 
de? VorsUndes ehurcholt und auf seinen Platz ffclcitet. 
Es f&nd sodumi zunächst der Minchaaouesdienst statt* 
Hierauf entbot der Knituevorateheri Herr Dr. Arnold 
Süfateer dem Herrn Rabbiner den feierlichen Willkom- 
mottffniß Baruch Haha und brachte in treffend ffewälil- 
i;cr I’ortn in tschechischer upd deutscher Sprache die 
Gefühle-zum Ausdruck* mit welchen die Gemeinde nat-h 
fünfjähriger Vakanz wieder einen Rabbiner becrrüßi 
itt>d rieh seiner reib?lösen FUhruun anvertrant* Herr 
Fe*TnpelVorsteher lsunz Kohn ffab t-odanu einen hteori- 
schen Ueberblick ubor die Entwicklunff des ehemaligen 
Bethausvereines zttr selbständigen Kulruiffcmrinde und 
den Bau des Tempels, Er icedwrhte hiebei pietätvoll der 


Ver,wifft»Ti» unt« d^en TTirtsamkelt diese A® 1 ’^* ö 
Worte lufbaiiendtio JuAentwnf s n "L b * 

erttSw Herrn Dr. BI an nanians des Temwlvoratmw. 
Es erffriff nun Herr Rabbiner Dr. Blau da* Wort in 
seiner Antrittsrede, Schon nach dim ttaleitendoü Wort^ 
war es ihm sfehtüffwi» dtn südlichen Kontakt mit de 
Gemeinde herzüneUea, Seiue AusführanffeE waraa _ 
nächst der Svnth^e Volk und Glaube. Volk tmd Ju**^K 
ffewfdmota In «itooltar Sttomumr ^ e : 

m ein da aus dem Munde des neuen U&nWtoM 
untrennbar an Verbmidenhmt Isradfi mit ^*JL|5 k 'F* r 
Wahrheiten seines Gbubens, ln meist^rhafi clt^r 

Gedankenfulffo wendete »ich nun Herr TfaümJ&e 
etbiachen £eUe dea Wiederau fliauea vou rjBS 

zm an dessen hciliffem Idealiömus auch die ^ , 
nlchta zu ändern vermag daß die barte &MIV Oäe 
W iederanfbaiies notircdrunffon von den unretnen 
mnnffen des profanen Lebens ffelrajen vr& rden mti ■ - 

svie denn such matt bmra Baue des Ohd HoM» das 
,\llerhdliffste. das Kodißch Kodaachtm ÄüJcb projtoer 
Hände Arbeit herffesiellt werden mußte» um **™ *™J* 
Vollendtiuff zam Heiligtum der Reinheit iu werdem 
Die Festpredlirt des Herrn Rabbiners hintorläeß M al- 
Iph Anwesenden einen tiacbhalriffen» Hefetj Elnu ruck. 
Mit der Abrinffunff der FtanUhvmnen 
fand die erhebende Feier ihren Abschluß. Wß 
ralen Funktionen versah Herr OberkatHor Skreiku*. 
dem cn im Vereine mit dem von Herrn britz* flaas em- 
geübten und fachkundig «eletteten cremtschten Chor tre- 
lanff* die Feier wünlig und eindrucksvoll zu gestaUem 
Moffn diesem Fest Im weiteren Lehen unserer Gemeinde 
har.monis.ch naehklinffcnJ r 

Zwlitau, Bei dar Hauptversammlitti« des Zion. Vi^ 
liandes ,*AChduth f ‘ wmrden ffewählt: Obmann^ Dr. Albert 
Meller* Schriftführer; Walter Glas* Kassier* Erich Stern. 
KKL,-Kommi^*Är: Leo Zwicker. Das Erffebois der v P r* 
sehiedenen KKL.-Sammlünirea im Jahre 56&> ersah 
den Betrag von etwa Kr 7100.—, 
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An ade Vertrauensmänner 

Am 30. September endet das Kontingentjahr 
5695. Es fällt diesmal mit den Feiertagen zu¬ 
sammen. 

Wir können auf das Kontingent 5695 nur jene 
Beträge buchen, welche spätestens am Montag, 
den 30. September, bei der Postsparkasse ein- 
gezahtt werden. Gleichzeitig muß auch die Spe¬ 
zifikation dieser Beträge abgeschickt werden, 
damit wir bereits am I. Oktober den Abschluß 
machen und den letzten Ausweis des Jahres 
5695 verfassen und veröffentlichen können. 

Beträge, welche später als am 30. September 
eingezahlt werden, können nur auf das neue 
Kontingent 5696 gebucht werden. 

Wir bitten alte unsere Mitarbeiter diese un¬ 
sere Aufforderung genau zu beachten, da spä¬ 
tere Reklamationen aus buchhalterischen Grün¬ 
den nicht berücksichtigt werden können. 

Die Landeskommission 
des Keren Kayemeth Leisraels, Praha. 

+ 

Für üas Hauptbnreau in Jerusalem slod dnffeffanffeti 


vom 1, bis 15* 

Seotemher, 



5694: 

5695: 

Böhmen: 

17.325.73 

5.56*1.35 

Mähren und Schlesien: 

6,307.49 

10,636.40 

Slowakei: 

14.702.15 

8*330-95 

Karputborußland: 

355.35 

1,065*45 


39*690,65 

25*587.15 



Aussigs Prof. Lachs* 89.25* Dr. Weiri 12. Önej Brith 
16» Ilede Vroppor 12.90- Anne Haha 15. Volte verein 6L 
Dr. Klemcnf 10* Ins, Flufc^r 10* J. Rosenhffrff 10; zt^.: 
1M.13, Eff er; J. M. Schultz 10- J. Kra^u 07.40- Privf. V, 
Freud 21, Dr. Käppi 17, Dr. A. BüumI 13* Lie^l Kohn 
U.30* S. Forffammuer 19 19 u, 10: zns*: 183,90. Karls- 
bajri Di, Kolraer- Hochofen S5,5M. Reichenbere: Dir. 
J. Treulich 32.75, Dr. Leo Baß 40.20* S, Bodek 2b.35* 
E. Fopper 55,80. Dr, E. Brenner 10* Dr, F* GuttmauTi 
15*50* Dr. K. GUubct- 30. Pmf. Dr. E, Hof mann 36.80, 
1 u 10: tus.: 234.65. Praff: IL Lichtei^tenii Äkpy 29.20* 
Dr. K* Keustadtl 33: Zn *.: 62.20. Strakoalce: 18*70* 
Freistadt: Dr. J. Tauber 34*30* ffnffmann 20* Rubinfcld 
10.69* Gottlieb 11,05* Dr. Teudbaura 10,20* Dr. Ch, 
öbfilter 10* L. Bccr 15.85. Dr. J. Giertr 10.85* Wwe- 
Thiclicrffer 17.10. u. 19: zm.*. 258*70. Ifflau: üv^* 
Joni Spiucr- Wolframs 436*25. MSltr.-Ostrau: FL Tau¬ 
ber 24*89. Uh. Brod: Dr. Felix Brunn 113.50* Marek 
Schön ]un» 10*60: znsr. 154.1Ö. Moichovice: Marie Fantl 
31*—* In-iffesamt 1675.95, 

Slowakei: 

Nitrat 137»—. Parten: 729.—. Hlohovec: Hch. Ben au 
55* E. Quitt 52*40. J. Möller 45.10. S. Golditem A% Fh. 
M. Goldberger 40* ,J. Schwär? 38.25. Duschinsky-Brody 
35.50* E. Wortbeimcr 39* E. WÄner 27. J. Fischer 26* 
Dr. J* N T eumarm 25- M* N-racl 24. s. Frank! 23, A. F'nlkfc 
22* F. Wembtrffer* Dr. M. Eisler je 2U* Heb* Eisler IS.ÜOi 
J. Dusdioitz 18.80* B., Horn 18.33* A. Wilhelm 15 Dr. 
J. Bosenfeld IS. M. Schlüßler 1 11< Dr* BlumcnfHd 10.30, 
Dr* M, Roth. E f Eweiff, ,L Elfer. A* Goldstern. A* .Imiff- 
leib. O. Hermann, Dir, Glück* Rnttnii.stein* E* Srilveudy* 
H. Seßler. II. Hörer* K. Wolkr- A. Wein^vtn je iQ* 68 
ü. 1Ö; zub»: 1082*—* Treneiu: 178.30. Tomate: M. Friod- 
matm 14* .1. Unffar 10, W* Roscnberff 1860* Dr. Hosep- 
^iff 3&5£h H. Krauter 23.30. L* Homer lö* Fabian 
Klein 123, Dr* A. Feuvu lß*50- E* Klein 15* Dr* D* Kendo 
50, 22 u, 10; zus.t 125.20* Unio: M. Soltaer 17. Wwe. 
L Jellmck 12* 5 u, 10: 7u Pl : 64.—, Velka Bytca: Mor* 
Kohp U5* Hach schar a 17*79. Eioiiiilpkal 7Ü, A. Reu^h 13* 
Z. Kohc 10* G. GaPrier 29* R. TroBtlcr 10* E. l.f imdöf- 
ler 15, J* Lippa U* W. >n:iucr 12. L. Heilbriiu Vh lieh. 
Uosensweiff Prodinier 60* K. Holzmann lS.8u, 13 u, 10 
56,50: ms.i 438 80. Bratislava: 5,—. Kovi M^sto: 804,35. 
Sp* Podhradie: J. LefkoviU 10, Dr, J* Bauniöhl 12, % 
u, 10: zm.: 123.30* Inseesamt 3077.95. 





Ee,r: rEHntre. varb.l Prot. V. freud at.-. Karlsbi 
« L r l llnsnn,: Tell.mmralunwn 4^. 

Manenbad: Dr. F* Koe?Ar ffrat,: Dr, W, Löhner, 
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Stinarl je 10; rn?.: 20.—. Reichenberg: Mendel u. Mirja.m 
Ehrlich 30. Gäste b. d. Beschncidungäfein M. Ehrlich 
75; zua.: 125.—. Prag: Dr. Paul Kop$er u. Edith Reiner 
gr. z. Verlobung; Dr. Mor. Singer 50. Dr. A. Bergmann 
u. Fr.» Ing. Osk. Aschormann je 20» Ahe. Dr. A. Gold¬ 
stern u. Fr.^Rdia Löwv. Joia u. Dav. Semmel» 0. Guth. 
T. Bester—T. Schmidt je 10» Dr. Paul Koeser u. Edith 
Reiner danken f. Gratulationen 100. Dr. P. Koeser gr. 
Terry Jellinek 20; zus.: 250.—. Pilsen: Dr. Paul Koeser 
gr.: Ernst Adler. Adolf Lang» Dr. Hans AdW je 20, 
Johanna Adler 100; zus.: 160.—. Bredava: (Eintrg. D. 
w. G. Neumann): Ing. S. Xeumann anl. Jahrz. Jenny 
Xeumann 10. Farn. Neumann aus gl. Anlaß 50; zus.: 
60,—. Iglau: Anl. Abi. Alfred Sommer: Hanne Sommer 
150» Korb. Tumatier. Dr. Pb. Hernnann je 100» Fritz 
u. Toni Grünberger. L. Sommer. Farn. Rieh. Weißen- 
stein. M. Bartl. Fam. Linsbauer. E. Pisk. K. u. A. Meisl» 
Bi ad. Etiaßny. S. Sommer. F. u. G. Sander. Volksv. Th. 
Herzl je 50, W. u. F. Weißenatein 40. R. Fischmann 30, 
E. u. L. Fischer. S. Singer. Dr. Caoek. Dr. Heilig, Dr. 
Pcivinec» Dr. Weißensteia. K. Pick. J. Popper. Doktor 
Brunn, Dr. Offner» H. Kafka. Rabb. Dr. Grünfeld. C. 
Pollak je 20. M. u. R. Lauer. NN.. A. Grünwald, B. 
Wacht!» M. Rattner, E. Bondi. Hamlisch-Frankenbusch 
je 10; (Eintrg. Alfred Sommer s. A.l zus.: 1300.—. 
Trlescb: (Eintrg. A. Sommer s. Ad: Dr. Alfred Singer 
50.—. Uh. Brod: Josef Schindler — Wally Büchler — 
Vilma Neußer tragen i. Eltern Samson B. Schindler s. 
A. u. Charlotte Schindler s. A. ins Goldene Buch ein 
2400.—. Insgesamt 4368.65. 

Slowakei: 

Bratislava: (Eintrg. Terka Ernst): Dr. J. Löwinger» 
Nitra 10. Frau Dir. Krausz Abi. f. Blumentag 10, 1 u. 
10: zus.: 28.25. N(>v< M6sto: (Eintrg. Ing. Hein): Makabi 
Hazair 98.—. SpUska Podhradie: E. Grünberg anl. s. 
Hochzeit m. Sara Reicher, fcilina 50.—. Velk* Kapusany: 
Sammlg. b. e. Hochzeit 110.—. 

Insgesamt 286.25. 


^LOsn$S‘pJ2aL$e 


Aussig: Wette Dr. Stecher—Dr. Element 10, Emil 
Kohn dankt Dr. E. Margulies, Leitmeritz 50- Ing. Ed. 
Thein u. Fr. kond. Fritz Hirsch 10, Leo u. Josef Hahn 
anl. Abi. G. Pick 15: zus.: 85.—. Bodenbach: Briefmar¬ 
kenabteilung 7. Ausweis 129.—. Biscbofteinitz: Tele¬ 
grammablöse u. Sammlg. Hocbz. Steiner—Besser 133.—. 
Dux: 5 u 10; zus.: 17.—. Karlsbad: Sinek. Gablonz, 
d. Frau Ussisrhkin 100» Reinertrag d. Herzl-Gedenkfeier 
821.—. Snif Haowed 10, Snif Hechaluz 10. Pt, Fleischer 
20; xus.: 461.—. Nachod: Ing. R. Kuffler 100. Karten- 
partieablöse «50, Sub-Abonnement Jüd. Rundschau 15» 
Dr. M. KolLmann Ablöse f. Medikamente 50: zus.: 215.—> 
Neustadt: Fritz Lederer u. Fr. gr. Zdcnko Pick i. Bar- 
mizwab lö.— Neuern: 2.—. Posteiberg: W. Bechert 20.— 
Pilsen: Franz Heller gr. K. Pacbner z. Hoehz. 20. E. 
Lieb.‘rmann aus gl. Anl. 20, G. Beck z. s. 80. Geburte 
tag 100; zus.: 14u.—. Reichenberg: Dr. F. Guttmann u. 
Fr. Trude gr. Fritz u. Mitzi Löwy 30- Fritz Löwv n. Fr. 
anl. i. silb. Hochzeit 250; zus.: 280.—. Trautenau: Samm¬ 
lung Kindervorfühmng Meisl 28. Sammlg. Vortrag Dr. 
Sosfein 36; zus.: 64.—. Prag: Doz. Dr. Paul Mahler anl. 
Abi. s. Mutter 500. Frau Raubitek anl. Abi. i. Gatten 
30, Hoh. Kolljner kond. Hirsch. Karlsbad 10, A. Herzog 
u. Fr. gr. Terry Jellinek 10. dies, danken Fam. Leo 
Ballek u. Dr. Btiber. Proßnitz f. Gastfreundschaft 10. 
Irma Polak gr. Dr. Schwan 10, dies, dankt Dr. Fleisch¬ 
mann 10. Hugo und Ing. Helene Steiner gr. Tb. Magvar 
u. Fr z. Hocbz. 10. Dr. J. Knus dankt T. Bester 10» 
Fam. Neumann-Japke gr. Lillv Pollak z. Hochz. 10. 
Terry Jellinek gr. z. Hochz.: Dr. M. Singer. Dr. R. 
Braun je 20. Abg. Dr. A. Goldstein. Rüza Löwy, Martha 
Weiner je 10; zus.: 680.—. Llssa: Dr. Otto Flraus gr. 
Dr. P. Koeser 10.—. Bfeclava: NN. 150, Pamnrlg. anl. 
AbscniedsfeW H. Schmitz 26.10; zus.: 176.10. Brünn: 
a conto Glüchwunschanzeiger .5696 1910, Barmizwab 
H. Minkus 50, Hoch*. Ing. O. Helig—G. Singer 360, 


Vortrag Dr. Soskln 36.35» Berth. Munk 100, Dir. S. Holz 
anl. Geb. e." Tochter 20. MCC. A. Schönbeck, Hranice 
20; zus.: 2486.35. Jlgerndorl: Dr. Goldberger—S. Kauf¬ 
mann 10.—. Iglau: Fam. Riesenfeld anl. Geb. e. Tochter 
50, Fam. Grünhut anl. Geb. e. Sohnes 50: zus.: 100.—. 
Mähr.-Ostrau: Barm. K. Rosenfeld 25» Hochz. Kaufthal 
—Steinlauf 50. Hochz. Goldberger—Engel 130, Kondo¬ 
lenz an Dr. Schmitz: Verein zion. Akademiker. Herzl 
25, G. Kloß 10, H. Proßnitz in Johannishad 20. Kranz¬ 
ablöse f. M. Spitzer: Fam. Soitxer-Bachrach 50. Ing. 
H. Spitzer. Dr. Schornstein. K. Thieberger je 60, M. 
Thieberger, Fam. Oesterreicher je 10. Kranzabl. f. Mar¬ 
ne Neuhoff: Oberkantor Groß, O. Huppert je 10, Dr. 
Winter» Kanzleisache Dr. Noe 100, Sammlg. b. Vortrag 
Dr. Soskin 53.03, Barm. F. Krieger 50, anl. i. Geburts¬ 
tage: A. Linsner. R. Großer, H. Waldapfel je 10, 3 ä 5» 
Hochz. Färber—Steuer 50, E. Beck anl. Geb. 8. Tochter 
20, anl. Geb. H. Tramer 20. O. Rumpler anl. Barm s. 
«Sohnes 50; zus.: 798.05. Nikolsburg: Kultusgemeinde 
50. L. Kaufmann 10, M. Fehl 20, Frauenverein Näch¬ 
stenliebe 50, Wizo 150. Fr. F. Fischer 10: zus.: 290.—•. 
Telö: Dr. E. Böhm kond.: Ing. J. Spitzer. Wolframs. 
Pick, Iglau, Frau Pommer, Iglau je 10; zus.: 30.—. Uh, 
Brod: S. Politzer u. Fr. anl. i. silb. Hochz. 50, S. Büch¬ 
ler. Bojkovioe anl. Brith Milah s. Sohnes 50» Dr. A. 
n. St- Bock gr. Berta Mayer z. Geb. i. Töchterchens 15» 
Steffi Bock dankt f. Anteilnahme anl. AbL i. Vaters 
10, Fam. Leo Böck kond. Fam. Smetana 10: zus.: 135.—* 
Uh. HradiStt: Elsa Berger gr. Emst Drucker z. Barm. 
10.—. Znaim: Dir. R. Polak u. Fr. gr. Dr. Willy tu 
Emmy Samstag 20, Dr. Wollt u. Etmnv Samstag, Ab¬ 
löse f. Kartengrüße v. d. Hochzeitsreise 30: zur.: 50.—, 

Insgesamt 6331.56. 

Slowakei: 

Banovce: Telegrammablöse anl. Hochz. Berta Pop¬ 
per 58-—. Bratislava: Parnmlg. Generalversammlung 
Liga 16.65, Sammlg. b. Vortag d. Liga 12.10, Blumen¬ 
tag ges. d. Haschomer Hazair 923.25» Misrachi 587.65. 
Makabi Hazair 511.65. Hapoel 331,75« Akiba 127.60, Aha- 
vath Zion 72.50, 2 u. 10; zus.: 2543.85. Hlohovec: Fam. 
Weinstein anl. Hochz. t. Tochter 50.—. Nov4 MFsto n. 
V.: Hochzeit Rosenbitith—Kardos, Löwinger—Neuwelt. 
Kraus—Förster 332.—. Pezinok: Blumentag-Erlös 220.50. 
Pieätany: «Sanunlg. b. Hochz. S. Weber—Oberrabbiner 
J. Ungar 152.25» an). Abi. Wwe. Beni. Sonnenschein 
120; zais.: 272.25. Trenfcin: Menachem Fürst z. Andenken 
an Raw Kuk 50.—. Spi&sk6 Podhradie: 2 u. 10; zus.; 
10.—. Vrbov6: L. Jungwirth v. Reinerträgnis s. Vorst, 
17.—* Insgesamt 3553.60. 


Trautenau: Ing. M. Pollak, N. Rosenberg. H. Kohn. 
E. Katz je 20. Prof. H. Stern. L. Popper, M. Schlosser» 
Ö. Lederer je 10; zus.: 120.—. Prag: Paul Hermann 20. 
Dr. A. Bergmann. Prof. L. Steiner je 10; zus.: 40.—. 
Bfeclava: S. Helfgott. H. Schmitz je 10; zur.: 20.—. 
Brünn: Prof. A. Zaitsehek, M.-0*trau. 10, Grün jun. 20; 
zus.: 30.—. Freistadt: S. Fink anl. Barmizwah Otto 
Fink 100. Leo Beer. L. Kornblum je 10: zus.: 120.—. 
Iglau: Theo Weib&enstein 10.—. M.-Ostrau: Dr. Beer» 
J. Frank je 25, H. Herzog» Dr. Zelmanovits, L. Herzog. 
E. Goldberger je 20. E. Huppert. H. Beer. Ing. Sonnen¬ 
schein je 10; zus.: 160.—. Nikolsburg: H. Oser* 0. Groß. 
Dr. P. Feldsberg je 10, Dr. R. Ponnenmark 25. R. Friedl. 
«S. Menzl. W. Finsches je 20: zus.; 120.—. Uh. Brod: 
M. Brief. E. Brief je 10; zus.: 20.—. Insgesamt 640.—. 

Aussig: M. Mahler 11* G. Läufer 21.20, J. Kohn 11.80 
L. Fischer 17.40, Ing. Thein 10.60, E. Bonn 10.10, 
P. Kohn 14.30, A. Neuschul 25.40, F. Pick 33.10, E. 


Tauber 10.20, 1 u. 10: zus.: 168.80. Bodenbach: Doktor 
Franz Ekstefn 2t—. Hronow: EHch Köhn 49.40. Karls¬ 
bad: Dr. Kohner 16.10. W. Weiß 24.40. Dr. Kohner 

18.50, Dr. Kohner 22.50: zus.: 81.50. Reichenberg: Doktor 
Brenner 10.40. Zamanek Hilde 32.65. 30.50. 10. J. Stern- 
schuß 12.43, J. Kalb 17.75. Kl. Ehrlich 15.15, 4 u. 10: 
zus.: 155.40. Prag: Annv Hajek 19.60. 4 u. 10; zus.: 

31.50. Jflgerndorf: Fritz Jokl 1,3.30, K. Fried 17.40; 
zus.: 30.70. M.-Ostrau: Ch. Hermann 37.50» «3 u. 10. L. 
Zador 10. A. Tramer 12.90. Hanwed 44, H. Knöpfel- 
macber 25.50. Ch. Rosenzweig 10» M. Lederer 10, J. 
Roller 17.80, H. Eisner 10, J. Steiner 15.90, H. Atter¬ 
mann 50» 12 u. 10; zus.: 311.35. Insgesamt 849.65. 
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Bratislava: O. Grünberg 21.95, Dr. Küredi 10, R. 
Löwy 10. J. Wollmann 12.40, Teo Brand 10. A. Jellinek 

12.40, Wilh. Gut freund 61.40, Dr. G. Zwebner 18.80» 
11 ii. 10; zus.: 191,35. Sp. Stara Ves: O. Blumenstock 

26.40, L. Korn 13.40, L. Zipser 14.40, J. Grünwald 13.40, 
M. R. Rose 14.40, S. Pchlostnann 19.40: zus.: 101.40» 
Sp. Podhradie: J. Lefkovils 12» 2 u. 10: zus.: 20.40. 

Insgesamt 313.15. 

Aussig: Anl. Abi. Gustav Pick: Volksverein Th. 
Herzl, Emmi u. Ernst Sqhütz je 50, Wizo. Dr. H. Pick 
u. Fr,. S Katz u. Fr., Dr. Kamil Kohn u. Fr.» L. 
Schiff n. Fr.» Herma Pick je 20, Anna u. Hugo Hahn 
«50, Rud. u. Martha Pteiner 30. Ing. Ed. Thein u. Fr.» 
A. Tauber u. Fr., U. Kosta u. Fr., H. Böhm u. Fr.» 
V. u. A. Popper je 10; zus.: 350.—. Postelberg: W. 
Bechert 30.—. Reichenberg: KKL.-Komraisaion» Reichen- 
borg gr. Fritz u. Mizzi Löwy 1 B. a. d. N. 50.—. Trau¬ 
tenau: Wizo kond. Else Herrmann 50.—. Prag: Zum 
Andenken an die gütige, unvergeßliche Frau Ottilie 
Kolm in Verohrung und Hochachtung spendet Fam. 
Fleischner 1 B. im Hch.-Fleischner-Garten» die Landes¬ 
kommission d. RRL. anl. Abi. Frau Ottilie Kohn 1 B., 
Jüdischer Frauenverein aus gl. Anlaß 2 B.: zus.: 200.—. 
Brünn: Thes?v Fellhendler 2 B. a. N. M. Ruberl im Leo- 
Lederer-Garten, Spolek sion. akad. gr. Dr. J. Polafek 
z. Hochz. 1 B.» Paul Zaitscbek 1 B. im Hch.-Zaitschek- 
Garteu; zus.: 200.—. Jägerndorf: Israel. Kultusgemeinde 
2 B. a. N. Chaim Weizmann. Fam. Dr. Goldberger—8al. 
Kaufmann 1 B. a. X. Ester Beran, Luzern; zus.: 150.—. 
Iglau: Anl. Abi. Berta Spitzer: Rieh.» Josef p. Benno 
Spitzer 10 B. im Ferdinand-Soitzer-Garten, Fam. Rieh. 
Weißenstein aus gl. Anl. 1 B-: zus.: 550.—. Lelpnik: 
Ernestine Rosenzweig anl. Todestag u Sohnes Ing. Fritz 
Rosenzweig >. A. 30.—. Olmütz: Anl. Ahl. Stefan Neu- 
wirth spend Dr. Peter M3ver 20, Dr. F. Tauber gr. Dr. 
P. Koeser—Edith Reiner z. Verl. 20: zus.: 40.—. Uh. 
Brod: Wizo er. Berta Mayer z. Geb. i. Töchterchens 
Ruth 1 B. a. N. Ruth Resl Maier 1 B. i. Marak-Schön- 
Garten. f. Bialik-Wald: M. Schön« Dr. Brunn je 10» 
1 u. 10; zus.: 75.—. Insgesamt 1725.—. 

Slowakei: 

Bratislava: Wizo 2 B. a. X. Loura Diu 100.—. Nov6 
Misto: 2 B. a. X. Egon Eiebner 100.—. 

Insgesamt 200.—. 

Spezifikation, Buüchsen. Bfeclava: H. Kohn 19, Weiß¬ 
kopf 23-50, E. Kohn 10. M. Redlich 10.30, H. Konstandt 

15.40, H. Apte 18.50. Dr. P. Heßlein 24. K. Künstler 10, 
Rabb. Lipschüu 13.40, F. Steiner 12.50, J. Unger 20, 
Dr. Kohn 12.20, Deutsch J.» Arch. Czutfka je 10, S. Reiß 
16.20» W. Gold 19.10, O. Vielgut 15, Dr. Löwy 15. 24 u. 
10 — 389.15. 

Seit 1. Oktober sind eingegangen: 
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Brfeffmarkenabtetlung! Seit dem letzten Ausweis lie¬ 
fen Sendungen ein von: Salo Mörsel» Orlau» Eugen 
Veit, Trnava, Zionistische Ortsgruppe Eger. Ing. Lud¬ 
wig Fischer» Triest, Ester Kornfeld, Stara Lubovtia» 
Gfeironger, Trnava-, Grete Jetter. Neuern. Arje ^klter» 
Mor. Ostrava, Dr. Ernst Ludwig. Teplita» Sehmue! 
Boinstein, Prag-KoMf» Dr. Hugo Hoffer, Bodenbach* 
Arje Glücksmann. Tetschen, Paul Fuchs. Bodenbach* 
Gerson Hoffmann. Vrbovä. Allen Einsendern herzlichen 
Dank mit der Bitte um weitere Mitarbeit. Verwendet 
zur Frankierung Euerer Post an Juden viele kleine 
Werte oder Gedenkausgaben. — Philatelisten, sendet 
uns Euere Fehllisten, wir liefern Euch zu billigsten 
Preisen! 

Für die Leitung der Briefmarkenstelle: 

MTJDr. Franz Ekstein» 

Bodenbach a. E.» Teplitzer Straße 23. 


Böhmen: 

Mähren-Schlesien : 

Slowakei: 

Karpathorußlaud: 


735.448.20 
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945.643.90 


Geschähsnachrichten 

Zur Wiederbelebung der von der Arbeit er¬ 
matteten Nerven, zur Beseitigung deT Mu^kel- 
gifte, die den Blutkreislauf hemmen, erweisen 
sich Einreibungen mit Menthol-Franzbrannt¬ 
wein Alpa als ganz wunderbar. 

Zweiunddreißig Sprachkurse in Zlin. Es gibt wahr¬ 
scheinlich kein einziges Unternehmen in der Tschecho¬ 
slowakei. das soviel Menschen mit Snrachkenntnissen 
benötigt wie gerade die Bafa-Werke. die einen großen 
Teil ihrer Rohstoffe in allen Enden der Welt kaufen 
uud ihre Erzeugnisse ebenfalls in der ganzen Welt ab¬ 
setzen. Die bei Bafa beschäftigten Leute müssen im¬ 
merfort einen direkten Kontakt mit dem „Mann von der 
•Straße“ bei allen Völkern oflezeu. Andererseits gibt es 
vielleicht nirgends soviel Gelegenheit zum Erlernen 
einer Fremdsprache wie gerade in Zlin. Allein die Hö- 
here Volksschule Thomas Bafas hat iu diesem Jahre 32 
Sprachkurse eingerichtet, in welchen Deutsch. Englisch. 
Französisch und »Spanisch gelehrt wird. Für diejenigen 
Interessenten, die irgendeine Sprache so schnell als 
möglich erlernen müssen, wurden besondere Schnell* 
kurse eingerichtet. Dann gibt es in Zlin eine Fremd- 
sprachenschule, in welcher der größte Teil der Gegen¬ 
stände entweder in deutscher oder englischer und fran¬ 
zösischer Sprache gelehrt werdan. Diese Schule be¬ 
suchen heuer über 150 Schüler. 


Jüdisches Fräulein 

mit. langjährigem Aufent¬ 
halt in England erteilt 

Englisch - Unterricht 

und deutsche Konversation. 

Zuschriften unter „T“ an 
d. Venv. d. „Selbstwehr**. 


Babylon lecher Talmud, 

hebräisch, 12 Bd., Leder, Folio, gedruckt bei Joseph 
Hrascbansky, Wien 1791. Sehr gut erhalten, K< 6000.-. 
Unter Chiffre „Seltener Gelegenheitskauf“. 


533.507.10 «88.097.35 

445.107.55 .“>65.394.75 

39.512.65 88.578.55 


1,753.475.50 2,287.714.55 


Verarmte Emigranten- 

Familie, mit greisen Eltern , s. Z. ahnungslos, bittet 
edle Menschen um Überlassung ‘von Möbelstücken. 
Gefl. Zuschriften unter ,^an klar“ zur Weitergabe 
an die Verwaltung dieses Blattes . 


FIDEUTY-EMUN 

INVESTMENT 1 TRUST Co. HO. 

P.0.B.160, Tel-Aviv 116, Allenby 

offeriert zu günstigen Preisen und Konditionen: 

Bauparzellen i 

\. in bester Lage und allernächsten Nähe 
Tel-Avivs. GAN BNE-BRAK (Fort 
Setzung der Hauptstraße von Bne Brak 
Wasseranschluß und Chaussee an iedet 
Parzelle. 

L Auf der Hauptverkehrsstraße Tel-Aviv 
Petarh-Tikwah ca. 7 km von Tel-Aviv 
entfernt. „Schechunath-Kmun' Zentrum 
der Industrie Tel-Avivs. 

Die englischen Kushane (Eintragungen 
ins Grundbuch) liegen vor. 

Über unsere Firma erteilt der Keren 
Hajessod. Jerusalem, Auskunft. 

iVoitere Informationen bitte anzufordem be» 

Max Zimet, Prag II, 

MezibranskA 15 Tel. 30607. 

L)*r leitend« Direktor der Firma Herr M. Ho&enfekj 
befindet »ich bis zum 22. 9. in der C S. R. 


TM Ashuü Bank 

Coopcrative Society Ltd. 

P.O.B. 119 Tel. 063-964 
Cable-Adress: „ASHRATBAKK“ Tel-Aviv 

TEL-AVIV 


AUSFÜHRUNG ALLER BANK* 
GESCTLV FTLICHEN TRAN SA KTIONEN 

SperJ*! - Abtriluiijr für paiAstlncnsische und 
»UEtündische Wertpapiere und Investirrungeu. 
Informationen an F.inwanderer. 

THE PA LESTINE ASHRAI BANK LTD. 

Hadar Hacartnrl HAIFA 
P.O.B. 50 - Tel. 344 

Cable-Adre»*: „ASHRA IBAN’K" Haifa. 


Korrespondenten für die Tschecho¬ 
slowakische Republik: 
Böhmische Union-Bank, Prag. 
Bank für Handel u. Industrie, 
vorm. Länderbank) Prag. 
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T)/£pX<y7n 

als Pohzzenbsllage ver¬ 
bürgt, daß Ihre Lebens¬ 
versicherung durch die 
einzig autorisierte 
Stelle des 


getätigt wurde. 

Zentrale für die 6. S. R.: 
PRAG II, Lützowova 7/111. 


Telefon 302-00. 


BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE IN PRAG 

FILIALEN: 

Aacb. Auttlr Bodcobacb. B6hxat»cb Hmlwat» bratiAlava braunao I. B . BrQon BrOx. Frelwaldau. frydek, 
Gahlnas a h UranllU HotiHorltw. iglaa JigcradorL BarUbad ÜOotginboi • £ L«umeriU Uaneohad, 

Mtdr UNtraa M4r»i tJ*-DOoherg Neu Olmütz. Pirdubiu. P Vw P."4t€jo^ RccScnberg Kumburg, 

Saat. I’Aplii» fr-tiöoaiL Irautenao. Troppau Waroedort, Zwittaa fcXnjSl I L'KfclN Frag Weioberge Prag Liebes 

Zucker-Abteilangen: Prag, Bratislava. Olmfltz. Troppau. 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 
MONISTISCHEN ZENTRALVE^D. 

l aUku as ia ? 

natürlich nur ... 


Steppdecken 

SPIND&ERMliHlE 

wähnten Erfordernis* *ind his mm 30. d. M. in der 
Kanzlei der israel. Beerdigungöbrüderschaft in Prag V^ 
Josefovfika 7» einzureichen. 

mit Watia und Woüfüllung,Daunen- 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige Deckenfabrik in Prag i, 

HOTEL BRISTOL 

Modernes Haus, ganzjährig geöffnet, streng 
Aufsicht Habb. Dr. Stransky, Nächoa 
Telefon 47 Emil Stein 

Deutscher Hochschüler 

(tschechoslowakischer Staatsangehöriger), 

ertftllt gut fördernden Unterricht 

in Deutsch, Französisch, Englisch, 
Latein, Mathematik. Beste Referenzen. 


Importeure erez Israeli 

«Sämtliche Informationen erteilt Ihnen 

Ceihos lovakisch-palästiRensische 
Handelskammer. 

Praha (L. RaSinnro nnbfez» 60. 

l elelo» 476-51 bl« 5r 

Oie Kammerzeitschrift d< nem Hevu- 

„ ube» Kr»z Israel Ahon 
r\n n» K‘ x *2 • - Hicl> 


PALÄSTINA' 


Bei der Israel. Beerdigungs-Brüderschaft : n Prag 

kommt die Ftelle einer 

Hil.shraft auf dem Friedhöfe 
in Straschnitz 

zur Besetzung. Verheiratete Bewerber, bis 35 Jahre alt» 
müssen 8*1. Staatsbürger seiib die h^hechis-'h,’ uni 
deutsche Sprache in Wort und Schrift beherrschen, ge¬ 
nügende Kenntnisse de.*- Hebritisehen aufweUen» eines 
religiös einwandfreien Lebenswandel fuhren, vollkom¬ 
men gesund sein uud die Prager Verhallnisse und die 
hiesigen rituellen Gebräuche kennen. Gehalt nach Ober¬ 
einkunft. Naturalwohnung auf dem neuen israeL Fried- 
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